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88 Der Interepiskopat 1544/5,
Ein SaNZ unerwarteftes Kreignis schuf eiıne völlig eue

Sachlage 1im Verhältnis der Fürsten ZU Bıstum , da Eras-
INUS Manteuffel einem Schlaganfall oder Januar
154 erlag. Nun konnten die beiden Herzöge, zwıschen
denen nıe eın gyutes Einvyernehmen geherrscht hatte, eıne
Probe auf das Kxempel des Krbvertrags Von 1541 machen.
In diesem War bestimmt worden, dals binnen 1er W ochen
ach dem ode des Bischofs dıe Herzöge dem Kapıtel einen
Kandidaten nomiınıerten. Schriftliche Verhandlungen ZW1-
schen Barnim un! Philipp nahmen schliefslich einen sehr
erregten Charakter und ührten keinem Ziele, da jeder
Herzog fürchtete, dafls der andere den mafsgebenden Einflu(ls
iIm Bistum gewinnen könnte. ıne zweıdeutige Rolle spielten
namentlich ZWel Vertreter des pommerschen Hochadels, der
raf Ludwig von Eberstein und der Herr Wolf VOoNn Borck,
die u. auch denen gehörten , die Bischof Erasmus 1n
seiınem Widerstand die Landesfürsten gestärkt und
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ZUL stiftischen Opposıtion geführt hatten. Endlich gylaubten
die Stiftsstände 10808 iıhre Zieit gekommen , diıe gänzliche
Loslösung des Bistumse VO  (} Pommern durchzuführen. HE
die Herzöge in der VON ihnen jestgesetzten Zeeit keinen Kan-
dıdaten tür den bischöflichen Stuhl nommıerten , traten

Februar 1544 die Stiftsstände 1ın Kolberg ZUSALMNINCN,
Sie I)7amen dem Ent-über die Lage beraten.

schlufs, die Hıiılfe des Kaisers anzuruifen, damıt dieser die
Säkularısatıon des Bıstums verhinderte. Daher klagten S1E
dıe Herzöge d dafls G1E dem Bistum die ihm zustehende
Reichsunmiuittelbarkeit entziehen wollten un das Kapıtel 1n
seıinen Rechten schmälerten. Herzog Philipp, der SONST immer
gut unterrichtet War, scheıint dies nıcht rechtzeitig CI -

fahren haben, da sonst ohl Gegenmaifsregeln ergriffen
haben würde. Bıs in den Aprul hınein dauerte C5S, als end-
iıch die Herzöge sich einer Zusammenkunft ın Pasewalk
entschlossen, In Gegenwart ihrer beiden äte Wolde un
Pritz die Meinungsverschiedenheiten auszugleichen. Barnım
präsentierte den Jugendlichen Graien Ludwig VO  a} Eberstein
auf Fürsprache des Herzogs Krnst ON Lüneburg als seinen
Kandıdaten, während Philipp seıinen Rat Jakob VON Zatze-
wıtz für den bischöflichen Stuhl ausersehen hatte AD
fangs hatte Philıpp ohl daran gedacht, seınen kleinen Sohn
Johann Friedrich nomınıeren , aber davon Abstand Be:
nommen ; daher konnte InNnan ıhm nıcht verdenken, dafls
für eınen andern mınorennen Bewerber wen1g Kintgegen-
kommen zeigte, 7umal da raf Georg Eberstein sich bereit-
willigst a ls Stütze für seınen Sohn angeboten hatte Barnım
erwies sich also politisch sechr kurzsichtig, ıindem C O

seinen ach Präbenden lüsternen Räten beeinflulst, e1genNSINNIS
der Kandidatur des ]Jungen Eberstein fest hielt und da-

durch eiINn völliges Zerwürfnıs aıt Herzog Philıpp herbel-
tührte. Zum Nachteil des Landes und der Fürsten unter-
blieb NU vorläufig die Bischofswahl, da beide Landesherren

Diesedem Kapitel eine einseıtige Wahl untersagt hatten.

1) Vergleiche: ‚„ Jakob von Zitzewitz:“ von Dr VvVon Stojentin 1n
den Baltıschen Studien, K,
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Streitigkeiten erregten nicht NUr xrofses Mif(sfallen be1 allen
Finsichtigen 1m Lande selbst, sondern auch Aufsehen be
anderen Reichsfürsten. Kirnst Von Lüneburg, Philipp Von

Hessen, Heinrich und Magnus on Mecklenburg, der AÄAd-
mınıstrator VO  an Minden, Bıschof Hranz VON Münster und
und Osnabrück, König Christian VO  \} Dänemark verwandten
siıch für den Jungen Eberstein be] Philipp; selbst des letzteren
Oheim, der Pfalzgraf, rıet ıhm, Barnım als dem älteren nach-
zugeben, während der Kurfürst VON Sachsen und die W ıtten-
berger Theologen auf Philipps Seite atanden. ach langen
brieflichen Verhandlungen kam schliefslich eıne Unterredung
iın Falkenwalde AIn unı 1544. stande, ın der mNan

eine Zusammenkunft der beiderseitigen äte der Swine
für den unı un: die folgenden Tage in Aussicht nahm.
Der erstie Lag verflofs ohne günstiges FErgebnis; ndlıch
Nachmittage des unı schlugen die fürstlichen Kommissare
Johann Bugenhagen alg Bischof VOL. Herzog Philiıpp ACCED+
tierte ın ZW ar sofort, wıes aber daraut hın, dals Bugenhagen
schon einmal eın Bistum ausgeschlagen hätte und auch ZuUur

weltlichen Verwaltung nıcht sonderlich geschickt se1InN würde.
Immerhin hatte INANn sich aber Jjetzt ber eıne „taugliche“
Person gyeeint, und beide FHürsten verfügten 16808  - AAn das

Um einenKapitel , dıe Wahl 2R801 unı orzunehmen.
Druck aut das Kapıtel auszuüben, sandten die Herzöge ihre
äte Bartholomäus Suave, Achim Moltzan, Ulrich Voxn Schwerin
und Dr Bartholomäus Amantius ZU W ahltage ach Camin,
WO ZU.  ” {estgesetzten Zeit Bugenhagen VOIN Kapıtel 1ın alt-
hergebrachter Weise erwählt wurde. In den schmeichel-
haftesten Ausdrücken zeıgte darautf das Kapitel Bugenhagen
dıe Wahl und baft ihn, Pommern ,, IN diesem KWlende,
gegenwärtigen un fürstehenden Vnrichtigkeiten vnd Trübsal,
nıt (zu) verlassen““. Die unter dem 351 Juli erfolgende Ant-«
wort Bugenhagens kam eıiner Ablehnung oleich : verlangte
nämlich, daf ıiıhm jederzeit freistehen sollte, resignıeren
und eıne Person seiInem Nachfolger Cr’NeN und ZU.

Schöttgen und Kreyssig, Diplomatarium, Nr 322
1541 Bugenhagen das Bistum Schleswig ausgeschlagen.
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ordınleren , die würdig hielte. „,D0 dieses Vertrawen“,
fährt fort, „Nicht In mM1r ist, ann ich auch nıcht achten,
das Ich anders dan eiınem Schein ernennet vnd gewelet
SCY, als nemlich, das 11a  S mich als einen alten han dohin
seftfzen wolle , darnach wolle 114n den OCzanck wıederum b
forne anfahen, 6S gehe den Kirchen vnd Landen W1e
möge.““ Diese DBotschaft WAar den pommerschen Herren

unangenehmer, da INa  5 den Stiftsständen, die mıt Kolberg
schon ın den kaiserlichen Schutz 3 jeden
Vorwand weıteren Beschwerden kaiserlichen ofe
nehmen wollte. Die Fürsten versuchten daher nochmals
durch eıne besondere Gesandtschaft, Bugenhagen ZULr An-
nahme der Wahl ohne die VON iıhm gestellten Bedingungen

bewegen, die siıch allerdings schlecht mıiıt den Krbverträgen
und dem alten Brauch vertrugen. Nunmehr erfolgte

Januar 1545 die endgültige Absage Bugenhagens, der
ın einem Privatschreiben Herzog Philıpp noch ermahnte,
nıcht der Person Zitzewitzens festzuhalten , sondern ZU

besten des Landes nachzugeben. Schon irüher hatte Bugen-
hagen den Herzögen empfohlen, eınen gottesfürchtigen, WeNnNn

auch nıcht promovierten T’heologen, der geborener Pommer Se1iN
m  e, als Bischof einzusetzen, und für dieses Amt Pribislaw
Kleist, Jakob Puttkamer, Dr Balthasar VO Wolde oder Moritz
Damıitz vorgeschlagen, dem ZUTF Wahrnehmung der gelstlichen
Interessen Duperintendenten ZUr Sseıte stehen sollten. uch
Jetz konnten die beiden Fürsten keiner Finigung g-
langen, dafls die kostbare Zieit verflofls und die Unzufrieden-
heit 1m Stift und SaNZEN Pommerlande immer grölser wurde.
Kür Herzog Barnim Puttkamer und Wolde als Kan-
dıdaten „Sanz unleidlich und beschwerlich“ un Nur Pribis-
law Kleist „Wohlgefällig‘“, allenfalls auch Damitz, während
Herzog Philipp den Pribislaw Kleist se1nes Alters für
die weltliche Administrative nicht für geeignet hielt un: das
eventuelle_ Wiederaufleben der Ebersteinschen Kandidatur
ach dessen Abgang fürchtete. Darauf schlug Barnım VOTr,
das Los zwıschen Kleist und Damitz entscheiden lassen,

L, 1t. 8-J, Nr. (29 März
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Was indessen Philipp ablehnte. ach Jangen Schreibereien
einte 11a  - sich endlich einer persönlichen Zusammenkunft,

Zudie iın (Camin 13 Aprıl 1545 stattfinden sollte.
gleicher Zieit beschlossen die Fürsten, eın ernstes Schreiben

die Stiftsstände rıchten, dafs diese sich nıcht wıeder
be] dem KReichstage ber dıie Unterlassung der Bischofswahl
beschwerten und etiwas die Gerechtigkeit der Fürsten
unternähmen. Daraufhin versammelten sich die Stiftsstände

Marrin und richteten das Kapıtel die Mahnung, 1Ur

einen Bischof wählen, der auch als Reichsfürst tauglich
ware und das Stift den FYürsten nıcht auslieferte. In der
Caminer Tagung 1elsen schliefslich die beiden Herzöge ihre
früheren Kandıdaten fallen und einten sich auf Anraten der
Landstände auf die Person des Bartholomäus Duave, dessen
Wahl S1@E befahlen, Maı vorzunehmen, während ode
und Knipstro, die beiden ın Aussicht SCHNOMMENEN geistlichen

Schon früherOberhirten, ZUr Ordination beordert wurden.
hatten die Stiftsstände das Kaplitel darauf verwıesen, dafs
auf ihre Unterstützung rechnen könnte, falls die nomiınierte
Person „der kirchen nnd Stifft nıcht gelegen“, 'Trotz der
wenıg entgegenkommenden ntworten der Kapitulare VeOe_r-
suchten S1e Urz VOT der Wahl nochmals eiıne Beeinflussung
des Kapitels, indem S1Ee schriftlich der inzwıschen bekannt
gewordenen Nomination Suaves Stellung nahmen. Gegen
dessen Person und für sich erhoben S1e keine KEın-
wendungen, gaben aber bedenken, ob die Kapitulare NIC.
SESCH dıe Statuten handelten , diıe eınen Laien als Bischof
verwürten. Sije konnten die Wahl aber nıcht hindern. Wiıe
1m Vorjahre trafen In (Camin fürstliche Kommissare ZUTr ber-
wachung der Wahl eın , die Ma 1545 1m Sinne der
HWürsten erledigt wurde.

JIL Bartholomäus Süave (1545—1549).
Bartholomäus Suave, der schon vorher dem Kapitel die

Erhaltung seiner Privilegien : zugesichert hatte, | wurde „ Von
St. Ä., Bohlensche Samml. Manuskr. 687,

2) K1 Diplomatische Beliträge:
Camin. hıber secundus, Nr 41

Statuta Cap. et Ep.
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SC1INeEeTr lere erfarenheıt vnd geschicklichkeit gxe1St-
hcher vnd weltlicher administration au christlichem
baren, aufrichtigen vnd vnstrefflichen leben nd wandel‘‘
feierlichem Aktus erwählt und folgenden Lage durch dıe
Pastoren ode und Knıipstro unter Assıstenz Michael Dalen-
broks AUS Camın verschiedener Kanoniıker, Diakone und
Vikare ordınıert ( DEr 1HNHan uun ımposıf10Nem, (Sorone Kıpi-
scopalıs capıte additionem ef baculi pastoralıs tradiıtionem eic
solenniter COronatfus eit INSICNILUS {u1t omnıbus indutis vestibus
relig10sis et Can PIS CONsuet1sS““) So hatten die Fürsten Da  -
lich mıiıt der katholischen Iradıtion gebrochen, indem S16

verheıirateten Mannn aut den bischöflichen Stuhl
hoben

Der NEeEUE Bischof W al August 1494 qls C1inN Sohn des
Stolper Bürgermeisters Georg Suave geboren eın Onkel
der Caminer Viıcedominus Joh Duarve, sandte ıh ach Stettin
LUr Schule, woselbst OIn Zögling des Jageteuffelschen
Kollegi1ums wurde In Leipzig studierte er (1509) Philo-
sophie und Jurisprudenz und brachte Studien auf
welschen Hochschulen ZU Abschlufs Unter anderem weilte

auch sieben Jahre Rom ach SsSCc1iNner Rückkehr hatte
Anstellung als Bat beim Hofgericht gefunden und War

später Barniıms Dienste geftreten Im Jahre 1535 wurde
Kanzler 1538 Hauptmann Von Bütow Nunmehr War

Vgl Baltische Studien XI}
S{ Bohlensche sSammı! Manuskı 657

Baltische Studien 111 S 45
4) Im Pommerschen Archiıyv 147 Heft. 11 215 wird angeführt

dafs Suave 1504 11l Greifswald untier em berühmten Hermann Busch
studiert Abgesehen davon, dafls Suave damals Tst zehn Jahre
JEWESCH WarTe Was die Notiz schon bedenklich erscheinen läfst findet
sıch auch nırgends 1nNe Bestätigung dieser Angabe. In Leipzig 1St
‚„ Bartholomeus Swoven de Stolp unter dem Rektorat des 'L h1lo VOL
Trotha Sommersemester 1509 immatrıkulıer K, rlier atrıke 493,.
1509 erhält Barthol der als 19 cler1ıcus bezeichnet wırd Vikarie

Ireptow oll St Manuskr I1 Hanncke (Pomm. (Gje*
schichtsbilder 180) verwechselt. Bartholomäus Suave mı dessen Vetter
Peter Duave, ıhn ZU Begleıiter Luthers auf der KHelse nach
Worms MacC.

1531 1 Maı yhält Suave 0RSt A., Manuskı 13
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einem mt erwählt worden, dem er sich nıcht 0Sl
drängt hatte, das aber annahm, seiınem Herrn un
Vaterlande 7 dienen.

Am Lage nach der Ordination begann der eue Bischof
sofort eıne Rundreise durch das Stuft, sich ın Gegenwart
der fürstlichen Vertreter in Kolberg den Stittsständen VOT-
zustellen un den Jag ihrer Huldigung festzusetzen ,
gleicher Zeit aber auch, ber den Entwurf eiINes Ver-
trages zwıschen Bischof, Ständen und Hürsten über ihr
gegenseıtiges Verhältnis unterhandeln. Einen Hauptpunkt
bildete die Worderung der Herzöge, dals der Bischof ihnen
huldigen sollte, WOSESCNH sich alle Stände erklärten. Schliels-
ich einıgte 1INan sich einem Vertrage, dessen einzelne
Artikel eıne für die Herzöge günstiıge KErweiterung der Be-
stimmungen des Erbteilungsrecesses Wäaren und damıt das
Stift fast ganz ıIn die Hände der Landesherren gaben. In
Köslin wurde 49 Oktober 1545 dieser Vertrag ! VON
Bischof Suave mıt Zustimmung der Stände, die den Vertrag
gleichfalls unterzeichneten , fejerlich beschworen. Obgleich
auch die Kolberger den Kösliner Vertrag unterzeichnet hatten Ö
verweigerten S1E doch dem Bischof Bartholomäus die Hul-
digung In Gegenwart der fürstlichen Vertreter, da S1e nıcht

Provıjant für das SANZC herzogliche un bischöfliche
Gefolge hätten. Mıt Gewalt wollte an dıe Kolberger nicht
zwıingen, konnte cs vielleicht auch nıcht: daher schwoll ihnen
der Kamm sehr, dafs S1Ee sich schliefslich Ende des
Jahres 1547 den Kaiser mıt einer Beschwerde wandten,
dafs ihnen den evangelischen Kolbergern C alle
kanonischen Satzungen eın verheirateter Bischof®ß aufgedrungen
Herzog Barnım selne Bestellung als KRat, 1535 AIn Oktober als Kanzler,
1538 1 Maı als Hauptmann VOnNn Bütow. Lietzterem Amt entsagte

1560 Sechs Jahre danach starh GT, 1515 Aı A Februar wird
e1IN ‚„ Priester “ Barthol Suave alg Zeuge angegeben (Kehrberg, Gje-

dieser identisch miıt demschichte Von Königsberg, E: 419)
Bischof Suarve ist, VeErmMas ich N1IC nachzuweisen,.

Bestätigt von Kalser WKerdinand Juli 1623 (St.'Lit. K Nr. 45 3a.)
St. A $ 11t. 54,, Nr :

Suave War seıt 1534 mıt (z+ertrud Zitzewitz verehelicht.
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worden sel, der zudem noch das Stift dem heiligen Römischen
Reiche entziehen wolle. Sehr tatten kam den Kolbergern
die unglückliche politische Lage, 1n die Herzog Philipp durch
seine Beteiligung dem Schmalkaldischen Kriege
den Kailser geraten WAarLr. Auf Gnade und Ungnade
die Bundesmitglieder arl 1ın die Hände gegeben, der
1NunNn dıe Kegelung der kırchlich - relig1ösen Angelegenheiten
selbst übernehmen wollte. Der Kaılser War ber die POMMECL-
schen FYürsten auf das höchste erzürnt und belegte S1e daher
nıcht LUr mıiıt eıner harten Geldstrafe, sondern erliefs auch

Januar 154 eiIN Mandat die Herzöge und
das Stift, in dem allen Stiftsunterthanen befohlen wurde, sich
nıcht die Herzöge und den Bischof Suave kehren,
sondern unmittelbar dem Kaılser als Oberherrn binnen dreı
Monaten huldıgen, widrigenfalls S1@e alle Privilegien VeOeLI-

heren würden. Ebenso NnEeuUu W1e unberechtigt War ın diesem
Erlafs der Passus, der der Stadt Camin, die n]ıemals dem
Bischof gehört hatte, auch die Pflicht der Huldigung quf-
erlegte. Gegen das unerhörte Mandat protestierten dıe Her-
zöge nicht NUur öffentlich, sondern auch das Kapitel un die
Stände nahmen Stellung dasselbe un die Kolberger,
auf die er Erlafs zurückgeführt wurde. Desgleichen reichten
dıe Fürsten durch ihre äte 13 unı 1548 iın Augsburg
dem kaiserlichen Mınister Anton Perenot, Bischof VvVon Arras,
eine Beschwerde eın , ın der auch die Beweggründe klar-
gelegt wurden, Vvon denen der Kolberger Magistrat sich hatte
leiten lassen. Dieser hatte nämlich nıcht LUr die bischöflichen
Kinkünfte, sondern auch das Kirchenregiment sich ED
rıssen, „ will sich in vbermälsıger freyheıt nıcht melsıgen,
sondern ach höheren vnd grolseren dıngen vnpilliger welse
trachten‘“‘. Wie üblich, Wwl1es INan (am unı die
DBeschwerde das Kammergericht, während Kolberg ın des
Reiches Schutz wurde.

Für das Stift éOWOhI W1e für die Herzöge Wr alg aufserf
St. E, TI 8 Nr. j Tit. 2 Nr Vgl die

falsche Darstellung Medems in der „ Geschichte der Einführung der
egvangelischen JLiehre 1m Herzogtum Pommern“,
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ordentlicher (+esandter der Caminer Domherr Martin Weyher
thätie, den INan gewählt hatte, weil AUS seiner Studien-
zeıt den kaiserlichen Minister, den Bischof VOoOnNn Arras, kannte.
Mit Weyhers Kantritt in die Verhandlungen wurde die Ua-
mıner Frage ın eine andere Phase hinübergeleitet. Der
kaiserliche Rat Dr Figlinus rıet nämlich dem herzoglichen
Kommıissar Heinrich Normann, eıne Person für den bischöf-
liıchen Stuhl wählen lassen, die 1mMm Gegensatz Suave
„habilis“ sel, und dann VO Papst dıe Konfirmation
nehmen. Die kaiserlichen äte jelsen auch durchblicken,
dafs die Angelegenheit sıch glatter abwickeln
würde, Jje weniıger Schwierigkeiten Ina der Durchführung
des „Interim“, das den ıinneren Kern des Protestantismus

ul w1ıe Sahz verneıinte , bereitete. Gegen dıe Annahme
des Interim sträubte 1a sıch anfangs in Pommern mıt aller
Macht; dagegen erschien der Vorschlag einer Neubesetzung
des bischöflichen Stuhles eher eıner Krwägung wert se1Nn,
zumal da die Verhältnisse 1m Stift ımmer unhaltbarer wurden.
Der raf VON Eberstein Naugard, die Herren VON Wedel
SOWI1e die Stad Kolberg weıgerten sich niıcht NUr, ihren Be1i-
irag den Reichssteuern geben, unter dem Vorwand,
exemt se1n, sondern auch in rechtlichen Dingen herrschte
dıe gyrölfste Unordnung, da der Bischof, dem kaiserlichen
Mandat gehorsam , sıch der Ausübung der ihm zustehenden

Bartholomäus Sastrow (Barth. Sastrow IT ö  3, 574 herausg. voNn
Mohnike) schreibt hierüber: „Irotz es Nachdenkens fand mMan NUur
ıne Person ıIn Matthäus Normann, der qualifiziert und em aps hul-
digen werde. 168 wurde den Herzog geschrieben, der durch se1ine
äte mit Normann bereden liels, der sofort 1ın Greifswald Theologie
studierte.“ Im Gegensatz hlerzu steht die Bemerkung Frommholds 1n
der KEınleitung selner Ausgabe des „ Rügischen Liaandrechts‘‘, die
Matthäus Normann als Kandidaten für den Caminer Bischofssitz schon
1544 ach dem ode Manteuffels bezeichnet. In den Akten, welche die
Verhandlungen zwischen den Herzögen während der Sedisvakanz ent-
halten, findet sıch nıichts über 1ne Kandıdatur Normanns, der NUur alg
herzoglicher Kommissar auftrıtt und S solcher auch der Caminer
Zusammenkunft 1545, In der die Wahl Suaves beschlossen wurde (Bohlen,
Manuskr. 1706), teilnımmt. Aus den Greifswalder Universitätsmatrikeln,
die für diese el ZU eıl unvollständig sınd, wWar auch kein Aufschlufs
ZUu gewinnen.
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Gerichtsbarkeıit enthielt Daher traten das Kapıtel un
der Bischof 1111 Oktober 1548 ZUSsSamımen den „hoch-
nachteiligen und gefährlichen Handel“ beizulegen un ber
dıe Frage beraten oh Bischof Suave SC mt freiwillig
nıederlegen , oder ob Bischof Kapıtel und Stiftsstände -
SammmenNn mıiıt den Herzögen e1m Kammergericht und < onzil
Schritte thun sollten Vor allem wünschte INa  m} vermeıden,
dafs der Bischof VO Papst bestätigt und OM Kaiser
vestiert würde ; denn INa  a} aa h 1U sehr 1n dafls damıt
Bistum und Piründen unter Umständen den Pommern Ver-

loren gehen könnten Man fand aber zeinen anderen Ausweg als
den der Abdankung Duaves; daher wurde Kinverständnis
mi1t den Herzögen beschlossen , den s antor Martın Weiher
nochmals den kaiserlichen Hof senden Aut
Stiftstage Köslin wurde ber die Abfertigung Weıihers
beraten dessen VOL den Herzögen genehmigte Instruktion
dahın SINS, be  1m X alsel Aufhebung des Mandats erwirken,

dals Bischof und Kapıtel der Admıimmistration gelassen
würden Zugleich rüstefe 119  e ıhn miıt den betreffenden
Urkunden AauS, dıe das Recht der Lommernherzöge B1sS-
tum die Gerechtsame des Bischots un Kapıtels nach-
1esenh damıt f kräftiger hervorheben könnte dals
die Wahl Bischofs jedes Herkommen
und Recht Ware Im übrigen wurde ihm freıe Hand De*
lassen, den kaiserlichen kRäten alles verschweigen, VoTrTaxn

SIC Anstofs nehmen möchten.
Zunächst begab sich eiher auf Veranlassung der Kürsten

nach FErankfurt 111 den Hat des berühmten }  V  echts-
gelehrten D Hieronymus Schurf einzuholen, un trat dann

W ınter 1549 die Reıse nach Brüssel der Kaiser
damals Hof hielt Die schlechten Wege und Leibesschwäche

ten die Ankunft eihers Brüssel bis ZU Webır Uar.

1ı1t 30 Nr Bohlen Manuskr 687
“ E Nr Friedländer Matııkeln der Universıtät

Frankfurt 154  / Hieronymus Schuir(p)ft de Sancto (+allo arfıum
et ufrı1usque doctor et professor Junı 1554.,* Vorher
E Professor Wiıttenberg; VONL Kalser wurde er 711 Mitelied des
Kammergerichts ernannt
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Er wandte sich sofort Dr Figlinus, der VOnNn dem Bischof
VON Arras, Anton Perenot Von Granvella, mıt den Ver-
handlungen 11 der (laminer Angelegenheit betraut Wl Die
kaiserlichen KRäte, auf deren dıplomatische Befähilgung schon
S 1AVe autmerksam gemacht hatte, W orten stefis
VON oroliser Freigebigkeit, ohne dabei greif bare Zusagen
machen. Ahnlich ihrem kaiserlichen Herrn und Meister
wulsten S1e Drohung un Lockung gleich geschickt SC-
brauchen un den Gegnel Unklarheit ber dıe e1gent-
lichen Absichten der kaıiserlichen Politik erhalten In
Martin Neihe1r hatten die pommerschen Herzöge die ach
iıhreı Meinung denkbar beste Wahl getroffen, da dieser PET-
sönlich mıt dem Bischof Von Arras bekannt und darum
vielleicht auf grölseres Entgegenkommen rechnen durfte
mıiıt oder ohne Grund teıjlte Dr Fıglinus dem herzoglichen
Unterhändler mıt dals de1 päpstliche Legat sich schon mehr-
fach den Kailser gewandt habe, damıt dem Papst die
Besetzung des Bistums überlassen würde, nachdem die
Pommernfürsten ihres Patronatsrechts verlustig erklärt worden
Waren Der Kaiser wolle aber vorläufig jerauf nıcht E1N-

gehen, sondern wünsche dıe eilige Besetzung des Bistums
mı1t qualifizierten Person, die ıhm ZU präsentiıeren und
VO  5 Papst konfirmieren Sce1 Deshalb solle das Kapitel
M1T den Herzögen verhandeln, dafls S1e 1esmal die Wahl
des Bischofs, über dessen Persönlichkeit S16 sich mMı1t den
Landesherren CIN1SEN könnten, dulden sollten Den Kapitu-
laren bliebe unbenommen , schriftlich erklären dafs alles
ohne Präjudiz für die Herzöge geschähe, WenNnn S1e auch
diesmal auf die Bestätigung verzıichteten die päpstliche Kon-
firmation werde ohl der Stille erlangen SCIihH Falls
das Kapıtel keinen geeıgnefien Kandıidaten vorzuschlagen
wülste, erbot sich Figlinus SOSAar, solche nıcht SETINSCH
Standes AauUuSs Brandenburg Mecklenburg oder auch Pommern

1) W. A Tit 25 Nr
Zu den gewandtesten kalserlichen Räten gehörte der Niederläuder

Viglius vanmn Ziwichem. Allgem. Deutsche Biographie.
3) Sastrow L 568 569 glaubt, dafls der brandenburgische Kur-

fürst auch SErn ommern hätte, WIC Moritz VOxNn Sachsen die
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bezeichnen, da SEW1SSC Leute „heitig darum sollicıtiıren
und sich alle dem, das e1iIN ordentlicher Bischof dem

Er schlofs miıtrömischen Stuhl schuldig, willig erpleten b

den W oı ten o Martine, cerede miıhl, imprudenter facıtıs,
consulıte, consulıite vosmet 1 DS1 rebus vestrıs, alias NOn dıu
illam OCCAS]1ONEIN retinebitis Q uanı modo habetis.“ Weiher
zonnte infolgedessen dem Kapıtel NUur rafen, auf den Vor-
schlag des kaiserlichen ats einzugehen, damıiıt Kolberg und
dıe Stiftsstände durch kaiserliches Mandat wieder den
Bischof werden könnten Das Kapitel konnte sich
nunmehı der Ansıicht nıcht verschliefsen , dals e1I1le Sinnes-
änderung des Kaisers (GGunsten der Herzöge vollkommen
ausgeschlossen Warl, un baten diese 10 Maı 1549 mıiıt
iıhnen unı persönlich ber die Wahl Bischofs

verhandeln Ihre Zusammenkunft führte dem Kır
gebnis ' dals dıe Hürsten Juli autf die Bestimmungen
des Köslinschen Vertrages un der fürstlichen KErbverträge
ber dıe Bischofswahl verzichteten jedoch mı1t Vorbehalt
aller Gerechtigkeit dıe S1e VON altersher (C'amin gehabt

ach dem Bericht ? Sastrows Wr sehon 1548 VONn dem
Bischof von Arras Martın W eiher zugeredet worden , sich
uım das (amıner Bistum bemühen, da für ıh der päpst-
liche Dispens durch den Legaten ohl erlangen SCWESCH

Are Martın Weiher sagte ohl sSeinen ((edanken 5

Kece ancılla domiın1ı, dorffte aber nıcht offentlich herausser-
brechen; sonst thete es oll sanfiite vnder der linkeren
Knechescheiben, da INan bisher ZU hogsten DUr g -
sagt e1iNe hinferner Gnedigster Hürst nnd Herr salutieren
würde '4

Jedenfalls bot Weiher durch Verbindungen
kaiserlichen ofe die beste (Jarantıe dafür, dals se1ıner Wahl

Kur Da dies aber nıcht aNnganglS, gErN se1ınen Hofprediger
Agricola den Mitverfasser des nterım ch W 1 L vater ol vr

berger Syndikus Brisemann als Bischof auf dem Caminer Stuhl
gesehen.

1) St. A., Bez. Köslin, Dep 313, 34.6,
Sastrow, 1L, 574 575
s 1,
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ZU Bischof VO Kaıser keine Schwierigkeiten bereitet
würden. Man konnte also hoffen, möglıchst schnell AUSsS dem
Dilemma herauszukommen. Da seıne Person auch den
Yürsten genehm WAar. die sich VOon dem pommerschen del-
Nannn und Hofrat Philipps 10008  — Gutes versahen , wurde
W eilher, der Julji AUS Brüssel zurückgekehrt War,

Juli 1549 Von den 1n Camin 1MmM Kapitelshause Ver-
sammelten Kanonikern alg einz1ger Kandidat aufgestellt und
nach der August erfolgten feierlichen VerzichtleistungSuaves folgenden Jage ach althergebrachter else g_wählt Suave bat Nur, dafs InNnan ıhm das erstatte WAaS
AUuSs seinem Kıgenen während selner Bischofszeit habe
setzen mUuSssen, da DUr wenıg Von den bischöflichen Eıin-
künften habe

Martin Weiher (1549—1556).
Der Neu erwählte, unverheiratete Bischof War Jahre

alt; als E1 se1ln Amt anftrat, also 1519 als Spröfsling eines
altadeligen, hinterpommerschen Geschlechts geboren. eiINn
Vater Nikolaus Weiher seıt 1522 fürstlicher Hauptmann
Stolp, hatte seinen zweıten Sohn Martin für den geistlichenStand bestimmt. Zuerst besuchte dieser die Schule des
Cornelius Prüsinus ın Stolp un erhielt dann 1m Jahre
den ordinem mınorem acolitatus durch den Bischof AÄAndreas
„Krwitzki“ In Danzig. 1534 tinden WITr aber Martin Weiher
In Wittenberg, woselbst Maı VOoOnNn dem Rektor
Kaspar Lindemann immatrıikuliert wurde. Er besuchte hier,
obgleich Jurist, nıcht 1Ur die Vorlesungen Melanchthons un
Luthers, sondern War eıne Z.a1t lang auch eın Haus-

Das Kapıtel spricht Bartholomäus Suave VOoOn allen Verpflich-
tungen frel, erkennt selne Worderung (07381 2000 und belehnt iıh:
Z Krsatz mıiıt Beyenhusen. Bohlen, Manuskr. 687 Suave wurde
wleder fürstl. Hauptmann ıIn Bütow und diente 1mM ate der Herzöge.Er STAr 1566

St. IIL, Tit. 6, Nr.
Klzow (Manuskr.), Genealogie des Lauenburg-Bütowschen Adels

4) S y Series epl1scOporum, führt. als Bischof yYon AanzEn  SO MatthiasDrzewicki voOnx<n
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Am (OQ)ktober 1535 wurde ihmKCENOSSC des etzte1
daraufhıin VONN Herzog Barnım C1INe erledigte Pfarre VelI-

sprochen WEeNnn sich verpilichten würde, ihre Einkünfte
SE1INECIN Studium verwenden un: dem Herzog später

auf Verlanven dienen Fünf Jahre späfter finden WITL ih:
Ingolstadt wieder, sich viele Adelige hatten mMmmatrı-

kulieren lassen, weıl dıe mecklenburgischen Herzöge Albrecht
und Ulrich hıer ıhren Studien oblagen Martın W eıher wurde
Il 11 Oktober 1541 der bayerischen Universıität
matrikuliert CI stucıerte ‚„ bonas arftes el lıtteras
römisches Recht letzteres namentlich bel dem berühmten
Professor Fabius AÄArcas de Narnıa der , AUS talien be-
rufen , September 1529 den Universitätsvyerband C
tireten WarLr

Wiıe Standesgenossen muflste auch Weıiher den AB:
schlufs Se1INer Bildung auf welschen Universitäten suchen
IM SINS daher Jahre 1544 nach Bologna, 198081 bürger-
liıches Recht be]l dem berühmten Professor arlano Jun
Socını der VON AA —15 dort Jehrte, hören Von
SeiINECIN ‚ehrer Fabius hatte Martın Weiher Kmpiehlungs-
schreiben den päpstlichen Legaten latere (Hovannı
Moron1ı erhalten, der om April 1544 bıs 1546 dort funk-
tıonıerfte un später Kardinal wurde

Martın Weiher bekam eher Gelegenheıt VON dieser
Empfehlung Gebrauch machen als freundliche Anıt-

Manuskı I1 Nr
FKolıo O86Y Bd der Ingolstadteır Matrikel Mederer Annales

Ingolstadiens1s Academılae 1, 1782, 175

3) Mederer, 203 204

S0CINO, SOoCIn1, SOCCINI, SOZZIN1 . eE1INe Familie us diena, deren
ber  mteste (Glieder e110 und FKausto Socıno sind Vier Sprossen dieses
Geschlechts nämlıich Bartolomeo Celso, Marıano SE und JUun sind
Professoren Bologna TJEWESCH (Obige Nachrichten verdanke ich der
üte des Herrn Archivdıirektors Li1vı ologna Bologna War da-
mals eiNe päpstliche Vgl anke, Die römischen Päpste,

388
(‚Jlovyannı Moronı von Mailand Bischof vonmn Modena , egatus

latere von Bologna 4— 1546
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nahme ıIn einer der vornehmsten , och Jetzt blühenden
F’amıilien Bolognas fand, be] Hercules de Malvitiıs (Mal-
Vezzl). Hıer wurde GFr nıcht NUr aıt dem päpstlichen Legaten
bekannt gemacht, dem der pommersche Edelmann aehr g -
fiel, sondern eT lernte auch den ältesten Sohn des bekannten
Ministers Karls N des Herrn VOILL Granvella, kennen, Anton
Perenot einen ehrgeizigen, anmalisenden un hochmütigen
Jungen Mann, der 1540 Bischof VO Arras geworden War

und dann VON seinem Vater den Staatsgeschäften hinzu-
SCEZOZCH wurde. Zwe]l ‚Jahre blieb Martin Weiher 1n Bologna;
se1ne Gesundheit WarLr schon damals nıcht besonders fest ;
ach se1ner eigenen Angabe verhinderte ihn Krankheit, eıinen
akademischen rad erwerben.

ach selıner Rückkehr In eın Heımatland wurde Vıze-
kanzler des Bischofs Suave un Hofrat des Herzogs Philipp,
als dessen Vertreter “ i: bei den theologischen Pro

Im unımotionen iın Greifswald 1547 fungıerte.
wurde Cr als Kantor in das Kapıtel aufgenommen , achte
aber als Protestant selbstverständlich nıcht daran, eıne höhere
Weihestufe, wıe c5S die katholische Kirche verlangte, CI -

werben. Der Kurie gegenüber entschuldigte sıch späfter
damlıt, dals das Bistum damals „nicht mıt einem ordentlichen
der catholico Kpiscopo vors]en War, der SaCros ordınes kon-
ferıeren durfte o

ÖObgieich also nach dem kanonischen Recht mıt einem
Impediment behaftet WäarL', das 1Ur dıe „postulatıio “ zuliels,

WTl doch damıt 1n der Wahlhandlung die „electio“ Ver-

bunden, die jedes Mitglied des Kapitels ausdrücklich AUS-

Sansorvıno, orıgıne et de fattı delle famiglie ıllustrı
d’Italıa.

2 Allgem. Deutsche Biogr. 58
St. A JIIL Tit. Nr Klempin, Dıplom. Beitr., S_ 416

führt 1549
(+eist]. rtkd Camin. Nr 710 Präpositus Ludwig VoOxn ber-

stein, Dekan lex VOoONn der Osten, Kantor Martin W elher, Scholastikus
Priıbislaus Kleist, Thesaurarius Heinrich Güntersberg, Kapitulare: Otto
Manow, Marcus Mandürvel, Jakob Puttkamer, Balthasar Oom Wolde,
(Sylvius) Martin Meseritz, Nicolaus von Klemptzen.

e1itschr. Kı-' Ba
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sprach Der Dekan Alexander VOI1l der Osten hatte Weiher
VO]l geschlagen als

39 plum’ optımum, probissımum ei eCommodissımum secundum
scr1pturam sancfam, S4CTOS (anones €t veter2 uırata hulusmodt
Kececlesiae tatuta 2R FESIMOD Nu1IuSs Keeclesiae nostrae eX1isStimo
et un D Martınum Weyerum praesenti2 constıtutum
1 Epıscopum et patrem nostrum propter e1IUS singularem DIE->
atem Sa Deum prudentiam ei quod leg1tt1mo matrı-

NAatDus e doneae aetatls, trıgyınta trıum AaANDNOTUM sciulicet
e% ultra Quique infira ANDUuM i1uxXxta vetera statuta Keclesiae
nostirae sacerdotem ordinarı poterıt humilitate affabılıtate,
SCHELIIS nobı ıtate Ornatum, SaCTL IS 1terıs exercıtatum d0oe1-
hılem bonıs mor1ıbus praedıtum ıta Castum, obrıum, provıdum,
doctum oOnNnestum hospitalem matıuram el 09 41128
Chrıstlanas virtutes elızgendum et postulandum 10d1e0 Drac-
santer 3908401 mellor1 modo QUO OSSUumM el ebeo, OM1 e

patrıs et filı et SPIrILUS Sanctl el1g0 ei postulo
Dem Dekan schlossen sich die anderen Domherren A,

worauf eiher ‚„ POST longam STa VCIN ei multiplicem
eusationem“‘ die Annahme der Wahl erklärte

Hatte INa  a} be] Suave stillschweigend die Bestimmungen
der alten Sstatuten beiseite geseitzt nach denen VOon dem GIr'-

wählten Bischof u gefordert wurde, dafls STr dıe Priester-
weıhe erlangt haben, ECZW sich dieselbe innerhalb

Jahres bemühen mulste, S durfte INan bei Weihers
Wahl ums0oWChHISCL hiervon abgehen, da C. obwohl

A h beim aps die Bestätigung nachzusuchen
und demgemäls das Wahlprotokoll einzureichen hatte Die
Herzöge erklärten ihr Einverständniıs mıt der W ahl falls
der Bischof sıch nach den alten Verträgen richtete und nıcht
nach Reichsunmittelbarkeit strebte ; der Form ach erhoben
S1C aber Protest dıe Notifizierung der Wahl dem Kaiseı
gegenüber nd die Kinholung der päpstlichen Be-
stätgung, WEeNN S16 auch notgedrungen allen dieser Rıch-
tung unternommenen Mafsnahmen zustimmen mulsten

Bischof un: Kapitel beratschlagten Nnu SCHICINSANI über
dıe kaiserlichen ofe unternehmenden Schritte AAyı

Klempiın, Statuta apı e Eıp Camın., 341 debet, esse
actu sacerdos, vel quod infra. poterıt sacerdotem ordinarı. “

St. . Bohlen, Manuskr. 687
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angs Cr W OS an a den Gedanken, dalfls N eiher noch-
mals selbst ach Brüssel reısen sollte , und ntwarft eıne In
struktion für ihn, AUuS der iıch L: hervorheben will, dafs
auf keinen al] die katholische Konfession im Stift wieder
einführen könnte. Schlielslich ein1gte 1innn sich aber dahın,
dals Matihlas Köler , der sekretär Weihers, nach Brüssel
geschickt werden sollte. Man fertigte ıhm nıicht NUur Schreiben
für den Bischof Von Arras un den Präsiıdenten Figlinus,
sondern auch für deren Sekretäre Pfinzinger und Haller AUS.,

Figlinus collte u  S Rat gefragt werden, ob dıe päpstliche
Konfirmatıon durch den Legaten oder durch elinNe besondere
Gesandtschaft ach Rom eher erlangen wäre, während
der Kaiser umn Aufhebung des Edikts VO Januar 1548
gebeten werden sollte. Sowie aber der Bischof VonNn Arras
verlangen würde, dals Bischof W eiher eım Kaiser die Lehns-
erteilung nachsuchte, sollte Köler mangelnde Information
vorschützen, schlimmsten Falls aber eıne Supplikation VOTI-

legen, dıe Suspens bis ZU. Ausgang des Streites eim
Kammergericht bat

Am September 1549 machte sich Matthias Köler u  ‚
auf den Weg nach den Niederlanden , W er ın Dröle den
Präsidenten Figlinus traf, der den Prinzen Philıpp auf der
Huldigungsreise durch dıie Nıederlande begleitete. Nachdem
er hler ZWeEI Lage vergebens auf Bescheid gewarte hatte,
mufste dem Hot ach KRotterdam, e  9 dem Haag und
Leyden folgen un! erhielt hier er Antwort auf Weihers
Privatschreiben. Am Oktober 1549 erreichte er Brüssel
und verweılte hier bis ZU März 1550 1m Interesse
SEINES Herrn. Am Aprıl 1550 traf wıeder in Körlin
eın, ohne aber völlig erreicht haben, Wa mma  > wünschte.
Ks Wr ANUur in Aussicht gestellt worden , dafs die Wahl
Weihers von kaiserlicher Seite nıcht beanstandet werden
würde, aber 1014  — hatte auch Kmpfehlungsschreiben die
Kurie versprochen, da der päpstliche Legat für die Kon-
firmation nıcht kompetent In Camin mulste INa  5 also
daran denken, direkt in Rom die-Bestätigung nachzusuchen.
Während die Ausgaben für die Reise Kölers ach den Nieder-
landen eiwa 3023 betrugen, konnte man die Kosten der

16 *
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päpstlichen Bestätigung getrost auf das Zehnfache —

anschlagen.
Die pommerschen Herzöge hatten geglaubt, dafls dıe Wahl

Weihers ONl Kaıser ohne weıteres gutgeheilsen werden
würde. Da dies nıcht geschah und da Camin neuerdings
wieder durch Übermittelung eines kaiserlichen Mandats alg
reichsunmittelbar behandelt worden War, hielten die „andes-
herren eES für nötie, dafs Bischof Martın kliıpp un klar

Sie sandten ihmıhnen gegenüber seine Stellung bezeichnete
daher Maı 1550 eın Schreiben, ın dem S1E nochmals
dıe Wahl Weihers genehmigten , aber die Zuversicht AaUS-

sprachen, dals O1 das Bıstum iıhrer Herrschaft nıcht EenNt-
ziehen würde. Die Herzöge verlangten eiıne > ]lare Darlegung
einer Ansıchten VOL ihm : deshalb sefizte den Bischof das
Schreiben 1n grolfse Verlegenheıt. Mıt Rat Suaves und der
Caminer Kanoniker ya den Landesherren hlierauf eine
Antwort, die darauf hinauslief, dafls GLr weder die kaiser-
lıchen, och fürstlichen oder stiftischen Rechte beeinträchtigen
möchte und U1 Aufschub 1n dieser Sache bat

Indessen Z05 Martın Köler r Maı 1550 als Ver-
treter des Bischofs nach Süddeutschland, u auf den Reichs-
agen 1n Augsburg un Nürnberg die nötıgen nftormatıonen
für dıe Romreise einzuzijehen. Endlich nach einem halben
Jahr konnte Köler melden, für Dokumente ZUr bischöf-
liıchen Konfirmatıon nötig, und 1ın welcher KHKorm S1e AauUS-

zustellen arech Unter den iteris testimonıalıbus ist be-
sonders bemerkenswert, dals Christoph VON Carlowitz der

Der bekannte Staatsmann Chriıstoph VO Carlowiıtz vgl V. lH,
Chr. von Carlowitz und eilse, Neues useum H: War mıt W eıiher
jedenfalls auf den Reichstagen 1547 und 1548 bekannt geworden. Die
hbeiden Söhne des sächsischen Ministers, Friedrich nd KErnst, hatten
mit Weıher In Ingolstadt studiert. Eın Schüler des Krasmus,
hielt sıch Garlowitz aufserlich ZUL katholischen Kıirche, während seINEe
Weltanschauung ohl die des klassıschen Altertums Wäar. Von der pEeT-
sönlichen Bekanntschaft Christophs ONn Carlowitz mit, manchen Kar-
dinälen erhoffte Weılher ohne Zweifel eine Förderung seiner Sache. Vgl

Frıedensburg, ‚„ Informativprozesse über deutsche Kırchen 1n
vortrıdentinischer Toit *‘ iın „ Quellen nd Forschungen AUSsS italıenischen
Archiven U: Bibl.”,
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Rat Morıtzens VON Sachsen, eın Gutachten über dıe Qualität,
Doktrin un Frömmigkeit Tartın W eihers abgab, wofür
dreilsıg Dukaten erhielt.

Miıt den nötıgen Schreiben den mafsgebenden Kardinal
Johannes, mıt dem W eiher während se1nes Aufenthaltes In
Bologna ın Berührung gekommen War, reiste Köler Nnu

nach Rom ohne aber anfangs eLWAaAS ausrichten ZU können.
Er hatte nämlich früher dem Lübecker Bischof Jodocus
fälschlich mitgeteilt, dafls se1ın Herr In ordine acolitatus wäre,
mulste Nnu  —$ aber eingestehen , dafs diıeser keinen höheren
W eihegrad erlangt hatte Wür Weıher, der bewulst dıe
Kurie täuschen wollte, machte es wenıg dUS, cdie Weihen
nehmen. Kr beauftragte daher den getreuen Köler , durch
den Lübecker Bischof eınen längeren Dispens auszuwirken
und den Bischof ON Cujavien * beauftragen, iıhm alle

Daneben wurde demW eihegrade auf einmal ertejlen.
C'aminer Gesandten auf das strengste eingeschärtt, sıch ber
die eigentlichen Verhältnisse ın Pommern nıcht aushorchen
Zz.u lassen un die 'T’axe für die Konfirmation die richtige
Stelle einzuzahlen. Zur Begründung einer Krmäfsigung der
Abgaben wurde VOon dem (laminer Beauftragten
geführt, dafls die bıischöflichen Kınkünfte *, dije früher auf
2000 Dukaten geschätzt wurden, Jetzt auf 500 Dukaten
1000 zurückgegangen aArcmH Daher wünschte Martın

St. III  9 I3 6, Nr Vgl Ranke, Die römiıschen
Päpste, Bd I7 274 0, 404 ff.

(5ams: 1551 ist Johannes Drojowskı Bischof.
ber die Verhältnisse Pommerns und SEeINES Herrscherhauses

Warell nıcht einma|l die apostolischen Legaten ın Deutschland gut unter-
riıchtet. Charakteristisch ın letzterer Beziehung ist der ers Bericht,
der über dıe Protestantisierung Pommerns ach Rom ergıng. T1e-
densburg, Nuntlaturberichte, B( r Nr. 154 Monatsblätte  Y Gesell-
schaft für POHLM, G‚eschichte 1901, 1A7

Hıerüber Jag eine Bescheinigung des Kanzlers des apostolischem
Legaten VOT', der bıischöfliche Beamte W1e Asmus Podewils , Martın
obesar und Abraham Schoenewald einem Verhör „de tenuıtate TUC-
Luum , Episcopi e oıtuıjtate Camıiın. Dioecesis “ unterzogen a  €
(S Anm D 250) Vgl auch Monatsbl Ges POMPL, Geschichte,,
ADOL; 140.
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Weiher prıyatım, dafs dem bischöflichen 'Tisch VOon der Kurie
och etwas inkorporiert werden möchte

Krkundigungen bei dem Lübecker Bischof Jodocus 111
Rom hatten ergeben, dafls das Bistum (amın zweıifacher
Art VOD deı römiıschen Kanzlei eintaxiert War auft 354.()
Dukaten ohne diıe Kosten der Kxpedition, die sıch auf 2080
Dukaten beliefen , un die üblichen „ Verehrungsgelder “
welche eiwa 1140 betragen mochten , dafs also die
SANZCN K osten auf berechnet werden konnten
ach der zweıten 'Taxe wurden eiwa 6330 erfordert In
früheren Zieiten diese Gelder du1 ch die subsidia
charitativa de: Klerus der Diöcese aufgebracht worden.
Daran konnte Bischof Martıin /eiıher aber nıcht denken,
da die „ Papststeuer “ e1in orolses Argernis dem CVaNZC-

Da VON denlischen Pommern hervorgerufen haben würde
Stiftsständen und den Fürsten auch nıchts erwarten Warl,

sah N eiher sich enÖtTıgt mı1 W issen de1ı Landesherren
das Barvermögen des Stifts anzugehen Um mehır mulste
Gr also darauf bedacht SCIN , e1INeE Krmälfsigung der Konfir
matıionskosten herbeizuführen Vorläufig nahm 11A1l die
Hilfe der BPankhäuser Loitz und Fugger Anspruch durch
die dem bischöflichen Sekretär Köler Wechsel nach aW0)4001
mitgegeben W Ul den

Im Maı 1551 War 6I dort eingetroffen un siedelte nach
kurzem Aufenthalt Hospiz das Haus des Doktors
Hoyeı über, durch den über die Verhältnisse sich OT1eN-
tıeren lassen wollte

ach endlosen Bıttgängen erreichte schliefslich Köler
alles, W A sSC1IiHh Herr wünschte Im Konsistorium (Jies
tober 1551 wurde Weiher auf Antrag des Kardinals Joannes

Präpositus Jodocus Hoetfilter sSe1Nner Zelt e1IN eifriger gen der
Kölneı Kleriker VeEgEN Erzbischof ermann Dezember 1548
als Bıschof on Lübeck bestätigt worden Quellen Horsch AUuS
ital Archıyven u Biıblioth 1898 199—9201

2 Im lıber confraternitatis beatae Marıae de Teutonorum
de rbe (Romae 1st als Mitglıed der Brüderschaft CINSC-
tragen Mathilas de Koler reverendissimı CPISCODI Camınensis Martinı
Wacher (!) secretis eic

Vgl Baltische Studien XI



‚EL CAMINER BISTUMSSTREIT 243

Compostellani  B  S als Bischof bestätigt, die Taxe VOL

Gams, Serjes KEpısc. Joannes Alvyarez de Toledo. 1539 Kar-
dinal, gest deptember 155

2) (xelstl. Urkd,, Bistum Camın Nr. (19 Transsumpt YVYOIL 11l De-
zember 1551 Papst Julius 888 bestätigt Martinum Weyher alg bis-
herigen Cantorem des Camıinschen Domkanıtels unl Bischofe Camın,
Dat. Rom Non Oktober 1551 (5 Oktober) Julius KpISCOPUS SETVUS
IV Del Dilecto filıo Martıno Klecto Camınensı Salutem ei apO-
<tolicam benedietionem. Apostolatus officlum meri1t1s Lieet ımparıbus
nobis alto cComm1ıssum quO ecclesiarum omnıum Regimin1 diyına
dispositione presidemus utilıter eXxequı coadiuvante . domino cuplentes
<solheiti corde reddimur el solertes. u umn de ecclesiarum 1psarum
regımınıbus agıtur committendis 41es e1s In pastores preficere studea-

qul populum Sue cCommı1ıssum sclant 1NOLN solum doectrina verbı
ed et1am exemplo bonı oper1s informare COMMI1SSAaSque s1ıbı ecclesias
in pacıfico et tranquıllo velint ef valeant duce domino salubriter
regere et felicıter gubernare. Sane eccles1a (amınensı1is Romane eccles1ie
ımmediate subijecta Cul one memorTIe Tasmus Episcopus Caminensı1s
dum viveret presidebat per obıtum dıet] Krasmı Kpıscopı qul exira Ro-

ceurlam debitum natiure persolvıt pastor1s olatıo destituta. Nos
vacatione hulusmodiı fide dıgn  S relatıbus intellecta ad provısıonem eEIUS-
dem ecclesıe Camıinens1s celerem et felıcem , ne eccles1a 1psa Camınen-
S18 onge vacatıonıs eXponatur Incommaodis patern1s ei sollhicitis studilis
ıntendentes deliberationem Quam de preficiendo eidem eccles1ae
(Camınens]ı]ı DErsONanmnı utiılem et et1am fruetuosam CUMM fratrıbus nOostrıs
habulmus dılıgentem emum ad te Canonicum et cantorem 1PS1US EC-

eles1e (Camiınensıs de nobılı TCHNETE procreatum et In acolitatus ordine
duntaxat constitutum Cu1l apud 11058 de lıterarum sejentla ıte mundic1a
honestate INOTUNH spirıtualium proviıdentia et temporalıum circumspectione
alısque multiplicum virtutum don1s fide dıgna testimon1a perhıbentur.
direximus OCulos nostre mentis. Qu1lbus omnı1]ıbus debita meditatione
pensatıs. 'TLe quıl1busvıs eXcommuni1cat]ıonıs SUSpeNS10N1s ei interdieti
alısque ecclesiastieis sententiis CeNsurıs et pen1s <& lure vel ab homine
qUaVIS Occasione vel latıs S1 quıbus quomodolıbet innodatus exist1is
ad effectum presentium duntaxat consequendum harum Serle absolventes
et absolutum fore censentes de tua nobıs et eisdem fratrıbus
ob fuorum exigentiam merıtorum accepta prefate eccles1e (Caminensı
S1Ive ut premittitur SIVE alias quovismodo qQuem etiam S1 illo QqueVIS
generalıs reservatıo eti1am In COTDOTC 1Urıs clausa resultet presentibus
haber1 volumus pro aut alterıus CUIUSCUNquUE personä Seu

ıberam cCessionem dieti Erasmı eplscopi vel CU1lUuSYIS alterius de
ıllıus regıimiıine et administratione 1n dieta (Juria vel extra2 eAam etiam

Notaria publico ei, tegtibus sponte factam vocet eti1am 81 AantOo
tempore vacaverıt quod 1US PrOv1810 luxta Lateranensıs tatufia consilii
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wurde auf 200 ermälsıgt, eın günstiger Entscheid be-

aut alıas canonicas sanct]1ones ad sedem anostolicam legitime devoluta. x1istat,
et illa QqUOVIS CAausa a.d sedem eandem speclaliter vel generaliter pertineat
de 1PpSsorum fratrum consı1ılio auctorıtate apostolica providemus. Teque
illı ın ep1scopum preficimus eit rem. et adımnınistrationem
1psIuUs ecclesie Caminensis tibı in spiriıtualibus et temporalibus plenarıe
committendo. In 1llo Qqu1 dat, gratias ei largıtur premla confidentes
quod dırıgente domıno actus LUOS dieta eccles1ia Caminensis CI fue CIr-
cumspectionis industriam e studıum firuetuosum regetur utilıter et. Pro-
SPETE dirigetur r In elisdem splrıtualibus ei temporalıbus SUSCI-
plet incrementa. Jugum 1g1tur dominı tuıls impositum humerI1s pPrompfta
devocione SUSCIPIENS CUTr’anhn et administrationem predictas S1C
studeas sollıcıte iidelıter et prudenter quod ecclesia 1psa Caminensis
gubernatori prov1do et fiuctuoso admınistratori gaudeat cComm1ıssam
uque prefter eterne retrıbutionis premıum nNnOostram et, apostolice SEd1IS
benedietionem e gratiam exinde uberlus CONSEQUI merearIıs. Quo C1Irca
dilectis filıis Capıtulo et Vassallıs diete ecclesıie NecC NON Clero et populo
ciyıtatis et diocesis Caminensis PEr apostolıca SCI1pta mandamus. QUA-
ieNuUus capıtulum t1ıbı Lanquam patı1 el pastorı anımarum SUuarum hum1-
liıter intendentes exhıbeant t1bı reverentiam ei, obedientiam debitas e
devotas clerus te PTO nostra et sedis predicte reverent]a benigne
recıplentes et honorıifice pertractantes ua salubr1a monıiıta et mandata
susc]ıplant humiliter et efficaeiter a ıimplere procurent. Populus

tanquam patrem et Or anımarum SUarunmnm devote susc1ıplentes
et debita honorificentia Prosequentes tu1ls monıi1tıs et mandatis salubrı-
bus intendant. Ita quod fu In EOS devotionis filı108 et 1ps1ı In te per
CONSCQUENS patrem benevolum INnven1isse gaudeatis. Vassallı antem PTE-
fatı te debito honore prosequentes tıhı fidelitatem solıtam cCONsSueTtA,
Servıicla NEeC 1NON 1ura tıbı ab e1s debita integre exhıbere procurent,
Alıoquin sententiam S1ve rıte tuleris SsSeu statueris Iın /
belles ratam habebiımus et facıemus aucfiore domıno ad satıs-
factionem condignam invlolabiter observarı. Et insuper ut staftum tuum
1uxta pontıficalıs dignitatis exigentiam decentius tenere valeas motu
propr10 HON ad fuam vel alterıus PTO te nobıs hoc oblate peti-
C10NISs instantıiam sed de nostra Mera2 lıberalıtate Tecum ut eti1am post-
QUam 1ın VvViım Provis1on1s et prefectionis predictarum pacıfıcam POSSCS-
sS10nem Seu quası reg1minis et admınıstrationis dicte ecclesie Camınensis

ıllıus bonorum Seu alor1]s partıs aSSECHTUS fueris INLUNUS
consecrationiıs susceper1s Canonicatum et prebendam Caminensem
qu€ inıbi dignitas on tamen malor post pontificalem exıstit Cantoriam
diete ecclesie Caminensis qUOS obtines et YyUOTUDM) insımul fructus red-
ditus et provenfius quatuor marcharum argent] purı secundum COINIMMUNEN
extimatıonem valorem ut acceplImus NON eXxXcedunt eti1am ad Canl-
tor1am 1psam COoNsueverıt QquUI1s peT electionem a°sıuımı e]qne etiam
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treffend das UNU: Consecratıionis wurde getroffen und dem
Bischof für Person die Cantoria annotıert

621 'T haler OE < osten ArenNn dem ()amıner Bıschof CI -

luriısdietionalis immıneat, ANIMarum ut DI1IUS quoad VIXEeTIS eit1am U1l  D
Cum dieta eccles1a (amınensı quamdıu ıllı prefueris reimnere lıbere e
lıcıte valcas. generalıs concılı et quıbusvIıs a lııs constitutlionıbus et OT-
dinationibus apostolicıs diete ecclesie Caminensis 1uıramenta conhir-
matıone apostolica vel QUaVIS firmitate lıa roboratis statutis et CON-
suetudinibus ceter1sque contrarıls NO obstantıbus aucftforıtate predicta

Decernentestenore presentium de speclalıs (93410) gratie dispensamus
Canonicatum et prebendam Cantoriam predictos propfterea NON ‚-
cate Nıtum QUOQUE 1iNane sı SEeCUSs Nu1lus QUOQUAaM QUaVIS
auctorıtate Ssc]lenter vel 1gnoranter Conftigerıt attemptal LFOVISO quod
CAaN0ON1ICALUS et prebenda cantorı1a hulusmodi debitis propterea
fraudentur obsequıis ei AN1IMAarum CUTAa In dieta cantorıa S1 qua 1lı
mıneat nulla tenus neglıgatur sed canonıcatus et prebende re*
d1icetorum supportentur ONeTra consueta Datum Rome apud
Sanctum Petrum Anno INCarnAat]ıon1s domiıinice millesimo quıingentesımo
YUMqUAZESIMO PIIMO Tert1o0 ONn Oetobris pontificatus nost:'1 Aa
secundo.

Urk Camiıin Nr K(xeist! 89 Julius 111 Dilecte
filı salutem et apostolicam benedietionem Cupijentes votlis tu1s PF
sertım UUa fervore devotionis procedere digenoscuntu quantum CUM deo
VOSSUMUS paterna benienitate PETSONAIM fuam nobıs et apPO-
stolicae sedi devotam favore PTFOSEQUI 7rati0so tul1s 111 hac Supplı-
catıonıbus inclinati, 1bı 111 Aeccolitatus ordine dumtaxat constituto ut.

QUOCUNQUE malueris catholıca Antistite gratiam et COHMIMUR1ONEeEL
dictae sedis habente eXira Komanam Curiam et. al E1a d1i0Cces1 FENS1-
dente alıquibus trıbus dominieis vel festivis diebus, et eXira tempora

Jure statuta, te ad rel1quos OMNes et SaCTrTOoSs et presbiıteratus Ordınes
pTrOmMOVErTN favere POSSIS, dictoque Antistiti ordines ut aefertur,
conferendi, et tıbı ıllos recıplendi auetorıtate apostolica fenore DPTeESCH-
tium de speclalıs ONO gratiae ı1cent .1 concedimus et facultatem,
vobısque parıter indulgemus Non obstantibus quıibusvIs apostolicıs
provınclalıbus et. synodalıbus concılııs editis generalibus vel specı1alıbus
constitutionibus ei ordinationibus Nec no(n eccles1ae Caminen’ efilam
Juramento, confirmatione apostolica vel QUaVIS hirmıtate 1ıa roboratıs
statutıs et consuetudinibus caeter1sque CONfrarııs quibuscunque. Datum
Romae apud sancftum Petrum sub Annulo Piscatoris die ultima Oetobris

Pontif. Hs NNO secundo.
Lietzteres erkannte das Kapıtel nıcht 1552 verzichtet Weilher

auf die Kınkünfte der Cantorila, die Heinrich ormann November
m erhält
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wachsen; aber LUr der geringste 'Teıl des (GGeldes Wr iın dıe
päpstliche Kasse geflossen, da eıne Unmenge VON Personen,
VvVon den Kardinälen herab biıs den einfachen Schreibern,
Abbrevıatoren, Läufern, Thürstehern W.) eıne Entschä-
digung für ihre Bemühungen beanspruchten. Nachdem Köler
Von dem Kardinal Boncampagnus sich dıie V Ol aps H»
lius Weiher , den Kaiser und das Kapıtel erlassenen
Bullen hatte transsumiıeren lassen, verliels er 1m Dezember
1551 Kom, woselbst er ber eın halbes Jahr verweilt hatte,
und traf 1m Januar 1552 wıeder iın 'Lirol e1in.

Von päpstlicher Seite stand Jjetzt /eihers Amtsantrıtt
nıchts mehr 1mM Wege, qals dals den vorgeschriebenen
KEıd } VOTr einem Bischof EeZW. Abt 4 eıstete , Was iıhm ın
Rücksicht auf die Lage Pommerns („ ecclesıa ()amınensı] 1n
partıbus infer10rıs Saxonlae Lutherana haeresı plurımum 1N-
fectae sıta ‘‘) gestattet worden Wa  -

Der K alser un das Kapıtel WAarel durch die Bullen VOL

der Bestätigung Weihers ın Kenntnis gesetzt worden, dafls
U och die formelle Aufhebung des kaiserlichen Mandats
VO Januar 1545 erfolgen hatte, un letzteren 1n den
vollständigen Genuls der bischöflichen techte Zı sefizen.
Bischof Martin sparte daher keine Briefe und Geschenke
die kaiserlichen häte , un erreichen , dafs 61 e ZU Ver-

meıdung aller ynrichtigkeiten vnd eingriffe die volnkomene
Jurisdietion (Gewalt vn geplet vber geistlich vnd weltlich
des Stifts ONe verzüglich durch des Kalsers ernstlichen Be-
tehl und Gebot erhalten möchte‘““. Eıne Konsequenz der
Unterstellung des Stifts untier den Kaılser War SCWESCH,
dafs derselbe das Recht der Investitur ausüben wollte, nach-
em dem Bischof die päpstliche Konfirmation erteilt se1IN
würde.

Indessen dem Kapıtel War die kaiserliche Belehnung
durchaus nıicht recht; es hatte daher dem Bischof eiN Ge-

Siehe 0  er, Das kirchliche Finanzwesen der Päpste,
14 f£.
2 Hugo Boncampagnı als aps Gregor Hl 1572—1585

Geist1! rkd. Camin Nr. >  >
4) Geistl. rkd. Camın Nr E 778 {
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neralmandat ausgestellt, das unbeschadet der kaiserlichen Kr-
Jasse dıe Stiftsunterthanen miıt der Errichtung der Abgaben

den Bischof wles, dessen gewandter Vertreter Köler auch
die kaiserlichen Räte dem gyleichen Mandat Veranl-

lassen wulste. Jetzt, die päpstliche Konfirmation wirk-
lich erlangt WalL', fiel CS auch nıcht schwer, die gänzliche
Aufhebung des betreffenden kaiserlichen Eidikts erwirken.

Vom Kalser WAar Bischof Martın SANZ aqls Reichsfürst be-
handelt un!: demgemäls Beschickung der Keichstage, des
tridentinischen Konzils W. aufgefordert worden. eın
Vertreter Köler unterzeichnete auch für iıhn den Reichstags-
abschied, wofür die pommerschen Herzöge seinen Herrn
später ZU  _- Rechenschaft Dieser aber beteuerte hoch
un heilig, nıemals eiwas SC die fürstliche Oberherrschaft
beabsichtigt haben In Beziehung jerauf schreibt der
schon mehrtach erwähnte Sastrow sa „ Ks hatt sich aber
M Weyher bald geeussert, W aSs VO Al ime 1m Hertzen
verborgen TFCWESCH. Honores enım mutant INOTFES , ei 1INna-

gistratus vırum docet.“ Kaum hatte nämlich der Bischof
die päpstliche Bulle VO Oktober ın Händen, als er eınen
äulserst anmalsenden Brief die Herzöge richtete, ın dem
Öl nebst einer Abschrift der päpstlichen Bulle nach Sastrows
Angaben 675) folgendes schrieb:

„ w (Gnaden (nicht Kürstl. Gn.) haben AUS beyliegen-
der glaubwürdiger“ Copei Bäpstlicher Heiligkeit Bullen
ersehen, das Seine Heiligkeit nıcht sehr auf E Gn Be-
furderung, als AUS sonderlicher Zuneigung, eın Heıilıg-
heıt meıner Persohn tragen, mich Aufseher der
Kirchen ZU Cammin verordnet haben.‘“

Dieses merkwürdige Schreiben ihres „obersten Prälaten
un Kaplans“ nahmen dıe Herzöge nıcht gleichmütig hın.
Sie forderten den Bischof nach Camiın, wohin als ihr Ver-
treter Bogislav 4E miıt YZatzewiıtz eic Z05 y während Q1C  h
der Bischof den Jurısten Dr Teuber AUS Wittenberg als
Kanzler holte und iıhm für seıne Hılfe 1500 Goldgulden Ver-

sprach (bezahlt Hier erfolgten Nu wieder die be-

5Sastrow IL, 674 675
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kannten Auslassungen über dıe Reichsunmittelbarkeit* des
Bischofs, der sich natürlich durch keine Gegenargumente be-
kehren hels

Im Frühjahr 559 erreichten nach Jangen Bemühungen
die Herzöge schliefslich eın kaiserliches Mandat das den
Streit ber dıe Reichsunmittelbarkeit Camins endgültig
das Kammergericht verwıes, be1 dem binnen drel Jahren VOIN

Bischof die Klage anzubringen sel, während die Fürsten bis
auf weıteres keine KEinbulse ihren Rechten erleiden sollten.

Die politische Lage kam unerwartet den Herzögen
Hilfe Moritz VON Sachsen, der mıt der V ollstreckung der
cht ber dıie das nterim verwerfende Stadt Magdeburg
betraut War, wandte sich plötzlich mıt seinen Kriegsscharen

den nıchts ahnenden Kaiser un: W ihn U1n Pas-
Vertrage 19302; der die evyangelischen Hürsten VON

dem auf ihnen lastenden übermächtigen Druck befreite.
Unter den kaiserlichen Gesandten, diıe ZU Abschlufs des
Vertrages mıt Moritz Von Sachsen In das Weldlager der
Verbündeten gesandt worden Waäaren, befand sıch auch der
pommersche Kanzler Jakob VOoON Zatzewitz. Wenn se1INEe
Herren sich auch in Krinnerung dıe iıhnen übel bekom-
Inene Beteiligung L dem Schmalkaldener Kriege Lro{iz aller
Lockungen VON dem Bunde >  O' den Kalser tern gehalten
hatten , kamen ihnen alg evangelischen FYürsten doch eben-
falls die grolisen Vorteile des Passauer Vertrages £R oxute,
dafs S1IE 1n ihrem Verhalten mESCH den Bischof siıch nıcht
mehr VON der bisherigen ängstlichen Vorsicht leiten lassen
brauchten. Der Bischof dagegen mulste in seinem Auftreten
UU jeden Hochmut fahren lassen. Während C] irüher bel
der Mitteilung der päpstlichen Bulle die Herzöge als „ Kw
Gnaden “ (nicht als „ Kıw Würstliche Gnaden “‘) angeredet
hatte, irugen seine Schreiben, ın denen 61° UL diıe Erlaubnis
bittet, die Huldigung VO  5 den Stiftsunterthanen entgegen-
nehmen dürfen, jetzt die Unterschrift „ Demütiger flei-
{sıger Fürbitter A Gott“, WEenNn auch mıiıt dem Zusatz:
‚„ Martinus, bestätigter Bischof Zı (lamin “

St. K Tıit 8 ’ Nr D, Nr



DER CAMINER BISTUMSSTREIT. 249

er Bischof mulste CS auch geschehen lassen, dafs
Del der im Oktober 15592 erfolgenden Huldigung VO  jn fürst-
lichen Räten eingeführt wurde. eın und der Kolberger e1IN-
zıge Hoffnung eruhte DL noch auf dem Reichskammergericht,
durch das aber keine Entscheidung herbeigeführt SeIN
scheint , da der (jamıner Bistumsstreıt 1n den Akten der
späteren Zieit q {S „ Jis pendens “ bezeichnet wird. An FPopu-
arıtät be1 dem pommerschen Volke der evangelische
Bischof, der sich bei dem Papst dıie Bestätigung selner Wahl
hatte holen mussen, durch se1in Verhalten nıcht
Daher wünschte Weyher autf möglichst „unärgerliche un
unverdächtige ““ W eıse dıe VO aps geforderten Weihen

empfangen, welche Cr', wı1e G1 dem Kapitel erklärte, „ In
se1inem (jewıssen keineswegs verdammen wülste“‘ Wohl
gaben die Kapıtularen ihre Zustimmung der Annahme
der „ ordines“, forderten aber Vermeidung jedes Ver-
dachts un: Argwohns dıe Zuziehung der Superintendenten.
Von einer wirklich erfolgten Konsekration des Bischofs durch
katholische (+eistliche ist, aber nıchts bekannt.

Wiıe aussichtslos den Herzögen gegenüber der Bischot
selne Sache nunmehr hielt, beweist se1in Verhalten, als er

ach zwei]jährıgem Dispens OIn Kaılser wıeder aufgefordert
wurde, dıe Lehnsurkunde entgegenzunehmen. Er erbat
sich Vvon den Landesherren Verhaltungsmaßlsregeln, that aber
seinerseıts keine Schrıtte mehr beim Reichskammergericht,
wohin die Herzöge als ihren Vertreter auch den Greifs-
walder Rektor Küssow sandten. In der Titelfrage aber gaben
die Fürsten nach, insofern s1e ihm dıe Anrede: „Dem Hoch-
würdıgen ın Gott, Herrn Martin, Bischof Zı Camin, UNS:!

1mM besondern Freunde “ un das Recht des Aredenzens -
gestanden.

Gemäls den Abmachungen mıt den Herzögen trat eiher
1554 dıie schwier1ıge Aufgabe heran, eıne Kirchenvisitation
1MmM st1 ın die Wexge A leiten. Namentlich 1e Geistlichen
hatten hierzu gedrängt, damıt das Wenige, WAaSs VON den
Kirchengütern noch vorhanden WAar, nıcht SANZ und Sar g_

1) St. II 1 3E Nr. A; Bohlen, Manuskr. 6587,
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raubt würde. ” bat daher die Fürsten, den Lag für dıe
Vısıtation festzusetzen und auch selıne Rechte bedenken,
da ıhm die episcopalia nd das carıtatis subsidium nıcht
gegeben würden , ebensowenig WIE dıe Einkünfte AUS der
geistlichen Jurisdiktion.

Die Kirchenvisıitation ! im Stift wurde darauf 1m Sep
tember des Jahres durch eine Kommission VOrFrSCHNOMMEN,
deren Spiıtze der bischöfliche Kanzler Dr 'Teuber stand
ul Iühre Martins muls gesagt werden , dafs die Visıi-
tatıon strene 1m (+eiste der Kirchenordnung durchführen
liefs und für die materielle Sicherstellung der Pastoren un
Kırchendiener sorgte ‚„ vmb erhaltung Gottes Worth vnd
ehr wiıllen ce

Von 1U %, hören WIr nıchts mehr VOoON Ansprüchen des
Bischofs auf Reichsunmittelbarkeit. Mit dem Ruhme eines
gelehrten , den schönen Künsten WIEe der Musik holden
Kirchenfürsten starb schon Iın einem Alter VOoNn 44 Jahren

unı Die iırdıschen Reste des „ geelen“ Bischofs,
W1e iıh das olk seiner bleichgelben Farbe genannt
hatte, wurden ın der Körliner Michaeliskirche beigesetzt,
selbst iıhm seInN Jüngster Bruder Ernst, der königlich pol-
nıscher Starost Putzig Uun! Kriegsobrist War, ein schönes
steimernes Grabmonument 3 1m Chor seifzte. Dieses zeigte
ıhn ın voller Statur, enthielt aber och eın Abbild der Auf-
erstehung Christi, der UOpferung Isaaks un des Jonas, den
der Walfisch ausspeıit. An der inken Seite standen folgende
Verse

Hoec tumulo placıde Martın membra qulescunt
Weliher1, de qQuUo vlator habe

Stemmata S1 clarum facıunt et. avıtum,

1) St. 11L  ‘9 Tıt. Q, Nr.
Barthold IV, 1L, 349

3) Elzow Manuskr. ; 1m Jahre 1685 zerstörte 1nNe Feuersbrunst
einen eıl der Kırche und beschädigte auch eihers Monument. Da

und Kirche sıch unvermögend erklärten, ‚uSs ıhren Mıtteln
wiederherzustellen, wandte INAaln sıch die Familie VoOon Weıher mit
der Bıtte um Unterstützung für dıe Restauration. Diıe Unterstützung
wurde aber abgeschlagen und darauf das Grabmonument einfach WCO-
geräumt. Siehe vVo der Dollen, Streifzüge durch ommern I
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Hıc multos inter SULIHUS habendus ernt.
Alyılc1 I2} verbli agraba

Volvebatque SaCcCr0os nocte dıeque 110r0S,
quod praecıpuum dicas In Praefule UU

Inspector Christı fidus uyvılıs erat.
Multa DUS verbis praebebat dona minıstris

Kit Qqu1l 11US2aT7 ul ACcTa theatra colunt.
Non hoe lustitiae, NOn DaCcıs amantıor alter,

Non ad CONSTESSUS promptior aqalter erat
Kl0q u10 multum patrıo in SEeTIHNONG yvalebat,

Kit potera prompte verba latına 10Qq.01.
In Primus ecastı et vıta fuerunt,

Canıt potu Jangulda membra forent
('aetera praetereo, quae 31 studerem,

Non foret, hoc SaXum charta CaDaX,.
Sed postquam nobis septenNo0Ss praefult 30808  'g

Ultimatum elarum fata tulere virum.
Nec dubium est nobiıs SUDerxa quın Ince iruatur

Aeternı facıem cernat et ıp  S  e patrıs
Martın Weiher WaLr der letzte Bischof (Jamıns AUS nicht-

fürstlichem (Jeblüt. Infolge des Augsburger Religionsfriedens
Hel es den Fürsten leicht, das Bistum nunmehr für alle Zeeit,
ihrer (Gjewalt unterzuordnen. Herzog Philıpps Plan, 206 dem
Camıiner Bistum eıne Sekundogenitur seines Hauses machen,
wWwWas schon 1544 nach dem ode Manteuffels beabsichtigt
hatte, wurde jetzt durchgeführt. W enige Wochen ach Mar-
tins ode wurde der älteste Sohn Philıpps, der vierzehn-
Jährige Johann Friedrich A August 1556 ZU Bischof
postuliert und Al 15 unı 1557 ach längeren Verhand-
Jungen mıt den Stiftsständen , deren Privilegien die Fürsten
bestätigten , feijerlich eingeführt. Hıermit kam das POH-
mersche Fürstengeschlecht endgültig iın den Besiıtz des ( J9
miıiner Bistums, das ihm S einmal noch durch das est1-
tutionsedikt VON 1629 streıtig gemacht wurde.

Vgl Baltische Studien XXX, ]
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Anhaneg.
Herzog Barnım VO Pommern ädt Bıschof TAaS=

iln  N HC Treptower Landiag den Dezember 1534
e1InN.

Oriıg.-Schrb. de Oktober 1534 Geistl. Ik Bistum Camın
Nr. 71449 Stettin, Staats- Archirv.

Dem Hochwirdigen, uUuNnNnserm Besondern Freund,Herrn Erasmo Bıschowen Camın.
Unser freuntlich Dınst und Was WIr 1e und uUTS d  n

ZUVOTN, Hochwirdiger Besonder Ireund , gegenwurtige Uunstumıg-keıt ıtzıger Zeit neben der warhaiftıgen erkentnifls gotlichs WOTr£tS
hat den hochgeborenen fursten, DNsSern freuntlichen lıeben Vettern
Hern Philıpsen stettin Pomern ete Herzogen und UNS 50-drungen, vorsuchen, ob der In chrıstlıchem W:  S  S
enderen und durch gotliche bestendige miıttel In uUuNnser Landschaft
Z reformeren SeEIN O, darum WIr dan beidersitz ult negestenLag Lucıie mı1t unNnser SaAaNzZenN Landschaft, prelaten, Rıtterschafi und
Steten AUS ülNlseren beldersitz orteren In uUuNser Stadt Ireptow uit
der kega en zuvorfugen wıllens und alda ratschlach, uch
entlıche handlunge VOTZUHEeEMeEeN und zuentschliefsen , darmit der
Zweıispalt, der 6)1210N, Ceremonien und al dem Jenigen, das
daran hanget und dazu horich, auch der gebrechen und mangeldıe iıtzt Im weltlıchen welsen und olichH sıch erzeigen, aD-
gethan, reformeret und Im chrıstlichen, einmutigen, erbarn STAn
gebrac. werde, und nachdem a1s dem ordınarıo und
dıefsen und gleichen sachn VONn X0d% erweletem , dıfs gyescheftemiıt; anlıgzen sollen und mufsen, Bıtt WIT freuntlich , wolle
der eilıgen chrıistlichen Kelig1ion und reiner ubunge derselben
ZU: ehren, dem Almechtigen gehorsam und fullfurungeamtspflicht, auch obgemelten uUNSerm lıeben Vettern und uUuNsSs
sondern wolgefallen uft berurten Lag Luciıe sıch In üÜUNnSeEr
Treptow uff der hega Z vorfugen, und olgends ba  dl  S alg das
aup der prelaten üund geistlichs stands landschaft mı1t
treuem, ernstem, christlichem e118 Katschlege, handlungen, falund miıttel und nden, damıt, dıefse apfere hochwichtigesachn, geferlicher und unchristlicher zweıispalt in einickeit ZOe-bracht und unchristlicher schedlicher abfal und mıfsbrauch refor-
meret, und mıiıft rechtschaffnem X’OotS 1NSs endert, auch vieler
ergernuls vorgekumenen werde; zweiıfeln nıt, werden Kuer
3C vorstand und begnadunge des Almechtigen, es nach furde-
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Bischoflichen amtspflicht, uns mı1 vorhalten, auch
durch aulsbleıiben ader entziehen ats gut bedunkens und
bewillunge, dahın nıt kummen Jalsen, das diefse 1C. O0TSamM-
Junge Jandschaft, ahn entlichen boscheid Irem selbhs
vorterben und unterganck sıch Lrenne ader wıderum vonander
scheide; Seind auch In freuntlicher Hofinunge, werde dıfse
hohe sachen In christlicher acht und bedencken haben, dieselben
dermalsen OIWESCH, das WIr durch Eı fhuren und vorstand,
aufs dielsen gegenwertigen boschwerungen erhaben, 2UCN cehrıst-
lıche lıebe, ehre un ıd einıgkeıt beı den üuUNnsern sehen und ent-
finden und derselben N erifreuen 5  ° Das seınd WILr wı]ıder-
ımb ireuntlich vordıenen und In allem Xxuten Zuerkennen
willens.

Datum Rügenwald Dinstetages nach UuCce Kvangeliste Nno
etc XX AA ITE

Barnım VON X0S ynaden herzog Stettin Pomern, der Kals-
uben und Whenden, furst. ugen und raf ZUuU Gutzkow.

xosten der päps  ıchen Konfirmation für Martın
eıher, den etzten Camıner protestantıschen

Bıschof S nıchtfürstlichem Geblüt
Die Beteiligung der pommerschen Herzöge A dem Schmal-

kaldiıschen Krıege den Kalser ZUWESRO ebracht,
dafs dieser quf den Antrag der nach Reichsunmittelbarkeit Stfre-
benden Kolberg Januar 1548 das (Jamın Vn

jeder Verpüichtung S°  N den verheirateten Bıschof Bartholomäus
SnNave lossprach. Infolgedessen verzichtete letzterer freiwillig
Aul S81n Amt, un AIl <e1Nner Statt wurde &. AA ugust 549
der dinlomatise. yewandte Martın Weıher, Daomkantor nd HOof-
TaT des Herzogs Philıpp, nach dem HRat des Jüngeren Granrvella
und des Präsiıdenten Vıglius auf den Bischofstuhl erhoben.
eilıher twrug trotz selines evangelischen Glaubens eın Bedenken,
dıe Bestätigung se1iner Wahl beım aps Julıus 111 nachzusuchen
und somit dıe Kurıe bewulfst täuschen, 4S ıhm auch miıt
Hılfe seliner KFreunde gelang. Sein Sekretär Matthias Köler mulste
Se1Ne Angelegenheit In KRom vertreten. Von diesem ru die
1n eınem Aktenstück des Stettiiner Staatsarchivs (Bohlensche
sSamml1 Manuskr. 687) befiudliche Berechnung der Kosten der
päpstlıchen Konürmatıion her, dıe ich ıIn den folgenden Zelilen
wiedergebe

1) Vgl Haller, Die Ausfertigung der Provisionen in ‚„ Quellen
1—40

und Forschungen ‚us ıtalıenıschen Archiven und Bilbliotheken *, H
eitschr. E: K.ı-G, XXIHIT,
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Staatsarchiv Steitin, Bohlen Manuskr. 687

Honorarıa alıa que necessarıa eXposıta In ugusta.
ıIn neg0ot10 KxpeditioniIis Confırmationisque Camı-

n ens1s. NnNnNnoO Domaıniı 1550
Domini Joannıs Öbernbergers propına urı In Aur

quemlibet DTO yigıntı quıinque Batzenis Ducatos uCca
ılnelmo Gundelfingern Dominı Paulı Pfiintzıngs serıbae 10 Thaler.
Dno 2 W olfgango Hallern Secretarıo 10 Ducat,
Dnı Georg1l Sigismundı (Czeldi] Secretarıo Renen. aUureos.

_Domi1312 Henric1 Hasens Secretarıo Ulrıco Qqu1 mıh1
multum 1USSu Dn) adfuit tum ın expedıtione INan-
datı prımı ob solutionem reddituum SUOTUumnh a,.d MNeN-
San Kpiscopalem pertinentium , tum obtinenda —
eusatione ob NOn parıtıonem a Comiutı12a Renenses
AUTeOS Renen.

Renen.Pro Mandato In Cancellarıa Dno 1l1ppno0 ıta ut petut
opıstıs ıIn Cancellarıa Renenses aureos Renen..
Magistro postarum quı milsı1t POT postam diplomata 1N-

stirumentorum Electionis Constitutionis Substitutionis
e procurationis ad urbem Romam KpISCODO Lubi-
cens] Soluti DEr Ludovicum ? Alemannı ducatos
aurı 1n AaUuUTO uURNUuUmMm HCL yıgınti quinque Batz Ducatos.

Eidem receptO0 rehabita informatione conficien-
dorum artıculorum Coronatos ducos Cronen.

Jacobo Clementis quı prımo Sscr1psıt ın ahsentia Ale-
mannı ad EKpiscopum Lubı:censem Ducatos Ducat

Magıstro postarum transmissıs ıtteris ıteratıs Ducat, Ducat
Dno. Ludorv1co Alemannı qul confecıt minutam articu-

oTrum e1, scr1ptis sollieıtavit negotLum apud Ep1-
SCOPUM Lubicensem et, petut 162 3 Ducat.

Eiusdem substituto Qqul petit decem Renen. Renen..
Secretarıo Nıcolao Nuncı Apostolıcı Petri © ‚PISCOPI

KFanensıs PCO conifectione Instrumenti Legalıtatis
Notarıı Joannis Brandts et, testıibus desuper eX2-
minatis Qqu] petut 0Cto ducatos Ducat,

Obernberger War herzoglich pommerscher Vertreter Reichs-
kammergericht.

Pfintzinger Un! Haller, Sekretäre In der kaiserlichen Kanzlel.
Heinrich Haase, kalserlicher Rat und Präsident von Luxemburg.Titularbischof vyon Lübeck War Jodocus Hoetfilter seıit De-

zember 1548 (S Quellen und Forschungen us ıtalıenıschen Archiven
und Bibliotheken, 1

5) Ludovicus Alemannı und Clementis sind Notare.
Petrus Bertano, Bischof VON Fano, Kardinal, 1538, gest. März

155 7) Johann Brandt, eın Caminer Kleriker und Notar.
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Pro Sigillo Rey m Nuncır ducatos ucCa
agıstr postarum denuo ense Oetobrı UUl ttulıt

1tteras 3C dominum Ludovıcum emannı 1e-
Ducat uca Batzenyot10 Camınense e mıhl TE

Dno Secretarıo0 Morilon Latiıno KpISCOPL Atreba-
tens1ıs P trıbus promotorlalıbus a Compostella-

uca ucaHun forma duplıcı
Famulo SUÜUO J oachımıcum dımıd1ıum J  Q Batzen
Dno Secretarıo Petro Reym (Cardınalıs Augustanı

RenenRenens AUCEOS
Pro SIg1110 Intimo Secretarıo QUul sigılllavıt kKenens.

AUTrEeOS KRenen
Kamulo u1lus Secretarıl Marecellinum Ün UL Batzen

NnnNnoO (1551)
Dno Nıcolao Preil Cancellarıo Reyvym! Nuncıl Apostolicı

Sebastlanı Pıghını EKpiscopı Sıpontını PrO lıtterıs
favorabilıbus ad secretarıum Compostellanı AÄu-
Kusia ad urbem Romam QUO dılıgentius apud
y Cardınalem Propos1itioN1s 6TrYO instet Renen.

BatzenFamulo SUO Copıstae Marcelliınum ıu

Dno Nıcolao Preil Canecellarıo supradıcto Pro OXdIillN®e

sSmı Pudewilsens Martını Wobesars, Abraham
Schonewoldts de tenuıtate firuciuum INEHSaO Kıpl-
ScCOpPalıs et sıtultate Camınens1ıs Diocesıs

ucaItem post modum Dro Dn1 Chrıstophorıi de
Karlowitz 6  6 Consıharıl ducıs Manurıtn de qualitate,
doctrina, DJetate gyenere Dn Kilectı Quı petut
sımul Pro laborıbus SUuIliSs et desuper confecto eSTl-

ducatos quadragınta
Secrıptorıbus cancellarıa Nuncıu Apostolıcı COTrTONatos

duos Cu 1m1d10 OTORN.
em PrO hıtterıs sigıllatis promotorlalibus 2d Se-

eretarıum intımum Pontificıs de mola 0M1D@®
eVvY SUpPraposıtı HNUNCU DetlLt SeX Henens AUTIeGOS 3 Kenens.

n Bischof VOoOn Ärras Wäal Anton Perenot de Granvelle, nach Se1INeN
Vater der erstie Minister Karls

2) Kardıinal Joannes Alvyarez de Toledo Bischof von Uurgos,
Santlago, Kardinal 1538 Tuskulan., gest September 1557

Bischof tto von Truchsefs 315 Kardıinal 1544
Sebastian Pighini Erzbischof Vüxn Siponto wırd ardına. 1552

gest November 1553
Podewils, obeser Schönwaldt sınd Beamte des Caminer Bischofs
Christoph VoOn Karlowitz der bekannte Staatsmann und Hofrat

des Herzogs Moritz VoOxnx sachsen
Hıeronymus Dandıno, Bischof vVOn Imola Kardinal 1551

17*
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er1bis Joachimiıicum dımıdium ropina etente (an-
cellarıo Batzen

ducat DucatPro Sig1llo Nunec1 Revm!

nn Dn] (1552)
Ingolstadıl Dno Henr1co Schweickern Ilustrissımı prin-

C1P1S alatını Rhenı Duecis Alberti Secretarıo quı
confecıt CUu dıligentia promotor1ales HIV
obtinenda yTratla reduction1s a Pontiüicem Totum
Colleg1um Cardinalıum. Item . singulares Cardı-
nales Corönatos vigintı “ zTrOonNen

Cancellarıae PriNGIPIS e CONS1I110 Secretarıl
Renens.kenen. 4UTECOS Duodecım

opistıs qula omn12 duplıcı 07TmMa scerıpserunt Renens.
Famulo Cancellarıae Renens.,
Pro sig1ıllo malor1ı Snb lıtterıs a} Pontilcem e1 GC6öl=

Jleg1um Cardinalıum uUuCcCa
TF OH HNX Pro rTenOovatıone litterarum antie l

urbem transmıssarum Revm! Praesulis Archiepiscopı
Sypontinı l10cum tenentis ın Consıilio eTt Vicecancel-
1arıo SUO Ducat

SeriptorIi SUO Marcellinos N0Ss Batzen

Sequitur EKxped1it10 Ordınarıa Pro visionisficclesiae
Caminensıs secundum ratıonem 226 ordınarıae

duorum Mıllıiıum reductae a d Ducentos.

Kxpensae factae ın expeditione PrOVIS1IONIS eccles1ae Caminensis
de DeErsONa Martinı Weyern elect. eiusdem eccles1ae qQUa6
quıdem ın lıbrıs Camerae axata reper1ıtur a 2000 Horenorum.
Et reducta fut PLO 1A6 vICce ad 00 Kxpeditaque fuıt de Mense
Novembris Nal 1551
Primo. Dno Joannı Lemmecken partıbus facıendis

secundum informatiıonem ı88 factam sScutl duo SCHT. Z
Pro propina Reymı Cardinalıs Compostellanı 1O-

ferentis quı proposult negotium in Consıistor10
die quıinta GCLODTIS annnı ut SCUtL aurı
In centum 100 ,7

Eiusdem Revmae Paternitatis Secretarıo PTrO —

alıbus SCuta Urı iın Uuro vigint] quinque 25 39 9

KFamulo Seecretarıl pPro regıstratura cedulae CON-
a1ıstorl1alıs 37

Rmo Dno. 1ce Cancellarıo pro contracedula CON-

sistorl1alı Ducatos sedecım constı:tuentes scut]
17 39ecem et peptem Julios quinque
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Anbstituto eiusdem Ccut2a Jul
Abbreriatorı DIO mınutıs bullarum 7 9

37 97Anbstituto eiusdem DTO bibalıbus
Substituto SummMi1Ssae Dro revisione 99

39 99Seriptorn1 bullarum looralcn
32 27Eiusdem Sser1ptorıs aubstituto

In Cancellarıa reseribendarIis et allıs DIO egalibus
ratıone axae reductae 397 .“

Seriptorıbus apostolicıs DTO taxa omnıum ullarum
ducatos e Julıo0s 0CTO Constituen. acut]

39 ‚url ın UTO

Abbreviatoribus PTO LaXxa (dıim1ssıs 20) ducatos
Constituen. 10 397 297

Custod1 Cancellarıae pPro taxa bullae ahsolutionis
muner1s conseerationıs Retentionis Declaratorj]1ae
PrO Cappıtulo Registratura et opla contra-
cedulae, dataque cedula de omnıbus ef regalıbus
SuU1S Ducatos novemdecım Julianos 0CtO Con-
tıtuen scutl 21 37

Janiıceris pro LaxXa bullarum provısıonem Keclesi2e
concernentium Ducatos J unulıianos

Eısdem DIO taxa Declaratorjae PTO Cappıtulo
futura Electione UDucatos duos Jul108 duos GCGON-

stituentes scutl urı 1n UTr O 15 32 39

Prothonotarlis Pr Juribus et eEOTUMmM UCa-
ellano Ducatos SeX Jul duas constituentes
Coronatos 39 997

11 37 397Ostiarıo Cancellarıae
Correetor1 PTO Bireto 37 97

39 D F A SN 35In parte IO urno
Pro COMMUNEG Papae et Annata retentlonıs (l9g-

noN1catus et prebendae Cantorjae KEeclesiae
Caminensis solutae ın Canecellarıa offitialibus
Uun1Iculque ofiec10rum DTrO rata 1DpSOS tangentes,
ut ın bulla princıpali reperıtur annotatum Et
quietantıa thesauranıl ratione retentionıs
totum NCcCAatOos Centum et. ecem constituen. 119 39

Cubieuları1s et Seutiferis partıcıpantıbus Dro Mınuto
et PTO Centenarıo Duc2tos ‚J ulios QUa-
LNOT bonos constituentes Scuta Jul Boyakos

Secretarıls PTFO taxa I)HCAat0os yvigındı SsSCcX Juhos 0O0CTLO0
9 CcCuta Jalconstituentes

Weiher hatte uch Überweisung der ; Einkünftg der Cantoria
gebeten.
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Capellanıs Ofütialium DPTrO Kegalıbus Scuta JulSummistae DTO Juribus SUIS qula necessarıum erat

expedire bullas Der Cameram Ducatps quatuor
constituentes > 19

In plumbo. Pro Gaxıs et Cardınalibus Ducatos
56 Jui constituentes 61 17

Magıstris plumbi fratrıbus Barbatis et f3-
mulis PTO regalıbus Ducatos decem Jul CON-
stituentes 397 37

Famulo plumbı qul portavıt bullam ad summıstam
PTO bıbalıbus 39

R!Il() Dno 1C@8 Cancellarıo PrO media taxa qula
axatae ad 268 Ducatos tredecım Julianos
Qquatuor constituentes Coronatos 939 397

Scriptoribus brevium 397
Pro regalıbus substitutae summiıstae
Colleg10 Her NOr. Cardınalıum PIü COM-

mMunl, Minuto, et qujietantıa a ratıonem Ie-
ductionıs Ducatos centum sedecım CUM dim1ıd1io0
constituentes 1277 39 39

In Bancho de Altovıtis depositarıl DTO SAaCOra
Subdiacono
Tribus mınutis Cum dim1dio
Quletantla - 3 pr Centenarıo Ducatos 45 e

Boyakos In sımul constitnentes 27 I9
In eodem Bancho pPro oyratia reductionis Cler1icorum

Camerae ad ratıonem Dnı DTrO Centenario
Ducatos constituentes 41 39 99

In Camera Apostolica DTO regıstratura bullarum 37 7

Kegistrator1 39 9

olleg10 Notarıorum Camerae DTO quletantia Dro
Qu2 habere debebant ut asseruerunt 397 39

Dno Protonotario 11Maldo Mensarıo PTO bibali-
bus SU1S 11 37 39

In egadem Camera Apostolica Dro oblıgatione AD Da
tae retentionis Canonicatus ei praebendae
Cantoriae Et ulusmodi obligation1s cassatıonis
e1dem Joannı Petro Grimaldo

Dno Gregorl10 de KEpiphaneis PTO revisıone computı 39 I7
Summistae PTO transsumpto Mandatıi reduretionis

S1ve motus ropr1Lı Yuca materıa consistorialıs 37 ‚
Famulo Francisci 1N1 qul sollıcıtarvıt Man-

datum Cardinalium Qquoa reductionem AaXae ,7

Altoviti, e1N bekannter Bankier.
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S Dafikute ustoOodis PIO serıptura contra edulae
Cuta2 Jul,qU2€E ortata fuıt d summıstam

('amerarıls V ad ratiıonem 4 Xae reductionıs
Ducatos duos

Parafrenarıls Daucatos duos
Materus S1LV@e YeNLOIuUSs aAlMmMO0ruml Julıo0s decem
Ostiarıls de vırga Rubea Ducatum 190087800 39 33

OfficJalıbus portae erreze Juhos decem
Custodibus prımae Cathenae Julios decem
Custodı hortı Seecretl Julios quatuor Constituentes

ıin sımul Coronatos
Julıos 99 ‚

Pro Supplicatione 1n KRegıistro supplicatıo-
un Cuta Jul 6 Boy

no Joannı de brevıbus 39 »97

Dno Thomae fort DTrO lıtterıs penitentiarıae 3 397 7,

Pro transsumpto Bullarum Pacto ı1ta CON-
SCuta duo aurı in AUTO 39 37 27

Julı0s SCX Bolonicos S1ve Boyakos S5eX,

Summum Summarınm Kxpeditionis Ordıinarıae secundum ratıo-
Nn  S AX2e reduectae:

facıt
kronen

_ Juher
Boyaken

Xxpeditio Extraordıanarıa.

Dno. Secretarıo et Locum enent: Oratorıs
Caesareae Majestatis Don Jacobı de
Mendoza qul intercessit ı10omıne ÖOratorıs
absentis tempore proposıtion1s In Uon-
s1istOr10 ublıco, DPTO obtinenda reductlone,
multumque eE1us intercess10 (ut retulıt
Compostellanus) promovıt negotium Du-
CALOS aurı ın AUTO sexagınta consti-
tuentes Coronatos 65 Cutia Jul. Boy.

Rln0 Cardınalı Carpen. * qul intercessıt 1n
ecONsSIStOTIO publıco PTO reduetione kRetfen-
t]ıone Et specialıter PTO declaratorıa Pr
futura electiıone Cappıtulı Caminens1s
Ducatos Constituentes Coron. 87 33 I7 397

1) Kardınal Cax.‘pi (Rodolfo Pi0) 1536, gest. 1564
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Rm0 Cardınalı Cerrvien. qul intercessit In

olleg10 Cardınalium Pro declaratorıa
futurae blectionis Ducatos Nonagınta
Constituentes Coronatos Jul Cuts Jul. — Boy.

Dno.“ Aurelio Agentı Cardinalıis Tridentini®
Ducatos rıgınta constituentes Coronatos 392 397

‚Julıos 397 I7 ”

Secretario Dno Joannı Revyvm! Cardinalis
Moroniı quı ComPOosSuLt recognitı0onem.
Quod Cardınales de eputato d1ı-
mi1iserıint e% donaverint Ducatos nongent.
Ducatos quinqguaginta constituentes

Coronatos 39 797

Juhos 397 >

Substituto eiusdem Coronatos 9297 39 y
Secretarıo Reym! Cardınalis aynuti

sSummı penitentiarli qul aerıter instetit
ut dns Klectus QUOCUNQuUE® mallet
SACLrOS ordınes recıpere possıt Ducatos

Constituent. Coronatos 2{ 39 29

Julios 39 I9 37

Dno Doetor1 Gasparo Hoyern Coronatos 27 39 97
Substituto ei1usdem Dno uca Pılea COr0=

NAatos 39

opıstae Joannı famulo Doctoris Coronatos 3 I9 297
Dno Hyeronimo Bulslıdio qul solus S1

miıhj HON adfuisset 1n negotio. Camıiın.
HNUunqguam taxa educta, ulsset btenta
Coronatos 397 39 39Substituto eliusdem qui informatı]ıo-
165 SaePIUS descr1ıpsit lıtera Gallıca D0=
TORN AtOSs

37

HKamulo Cubieulı Coronat. 8 397

Nepotibus ® ‚P1SCOP1 Lubicensis (1UOS ut

Kardinal Cervini © Kardinal 1539
Papst Marcellus 9.—30. Aprıl 1555

praesidens conqilii Trıdentini,
Aurelio Cattaneo, Sekretär des Kardinals von Trient.
Bischof Christophoro Madruzzo 1539, ardınal 1544. gest1578, auch Bischof VON Brixen se1t 1542
Kanuzio Farnese, Sohn des Herzo

von Neapel 1544, gest 1597
Pierluigi Warnese, Kardinal

Eın römischer Notar, bei dem Köler wohnte.
6) Jodocus Hoetfilter.,
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referebant KpISCOPUS exposulsset In
ot1L0 Camiınensı Coronatos “ CUuL2 — Jul Boy.

Julıos 39 39

Bolonicos D 99 39

Dno Petro uysberg Canonico Coloniensı
et Moguntino agent] Her praesulıs
Kpıscop! (lolonıensıs qul SaeP1us In ab-
sentja Dnı Busslıdıi conrvenıt
Revmum Cardınalem aphaeum Ducatos 25
Coronatos 397 ,7 39

Julıos 39 39 I7

Ostiarıo Cardıinalıis Maphaeı Juh0s 19 27 37

Secretarıo Dnı Maphaeı Ducatos quınque
Constuen. Coronatos 39 39

Revm! Cardinalis Pazeki * Secretarıo 0
annı Pıghino Ducatos constituentes
Coronatos 39 ‚

Rer. Cardınalı Tranensi ® Decano ollegn
quı intercessit Rervr proponente
Ducatos sexagınta constituentes Coro-
natos 39 23 397

Nn Mınorum
In Inspruck

Revm®o Cardınalı Legato Apostolico Petro Ha-
nens1ı PTrO CONCeEesSSIONEG et gyratia Monasteril
Colbergensis quı petilt cCeEeENLUM Ducatos
UNUuUH Batzen (Constituentes Joachımicos Thaler Batzen

Dno Audıtori qul petut vıgıntı Ducatos 15
Batzen constituentes Joachimıcos 297

Cancellarıo qui petiu1t Ducatos decem GON-
stituentes Joachimicos 397

Abbreviatori Ducatos Pro regalıbus SU1S qu1in-
qQu®6 Constituentes Joachimicos 27

Scriptoribus Ducatos 39 27

Secretarıo DrÖ 1&1110 Ducatos 397

Famulo Pro regalıbus ul1s Marcellinos tres U D D OD SN 37

Dno Nıcolao Preil Qquı habuit oratıonem Sup-

Ma{ffei.
Pacheco Pedro, Bischof ON Pamplona bis 1544, von Jaen 1544

bis 1554, Kardinal (Gienensis) 1545, gest 1560, wWar das aup der
spanischen Partei auf dem Tridentiner K onzıl.

KErzbischof (Gloyannı Domenico Cupi, Kardinal 1517, gyest 1553
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plicationıs ef; petut vıgıntı Ducatos Con-
stituentes Joachimicos Thaler Batzen

Famulo SUO Marcellinos duos 17

Summa er usgaben 1n T'’halern
621 Thaler Batzen Kreuzer.

ın TONeEN :
1564 Kronen Julien Boyaken


